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Finanzminiſter und Herrenhaus. 


Der Finanzminiſter Miquel hat im Herrenhauſe beim 
Stempelſteuergeſetz ein agrarpolitiſches Programm entwickelt, 
| von dem man noch einige Zeit reden wird. Herr Miquel iſt und 
bleibt der beſte Taktiker, über den die Staatsregierung gegen⸗ 
wärtig verfügt. Seine Gewandtheit iſt unübertrefflich, und 
man muß ſchon von ſehr feſter Konſtitution ſein, wenn man 
der lockenden Dialektik dieſes eminent klugen Mannes wider⸗ 
ſtehen will. Der Unterſchied zwiſchen Miquel und beiſpiels⸗ 
weise dem Landwirthſchaftsminiſter fällt in die Augen. Herr 
von Hammerſtein⸗Loxten hat vor wenigen Tagen die oſtpreußiſche 
Geeneralkommiſſion vor dem Herrenhauſe zu vertheidigen gehabt. 
Er hat es mit der undiplomatiſchen Derbheit gethan, die ihn 
perſönlich zu einer jo angenehmen Erſcheinung macht. Er 
lebt nicht die verbindlichen Konzeſſtonen des parlamentariſchen 
Scalontons, und feine Rede iſt Ja ja und Nein nein. Wem 
das nicht paßt, der läßt es bleiben. Herr von Hammerſtein⸗ 
Loxten wird auf dieſe Weife oft genug herausfordernd, ohne 
daß er es will, und es iſt eigenthümlich, daß die heftigſten 
Zuſammenſtöße, die es in den abgeſchloſſenen parlamentariſchen 
Seſſionen gegeben hat, gerade zwiſchen den Agrariern aller 
drei Parlamente und dem Landwirthſchaftsminiſter vorgekom⸗ 
men find. Wie anders Herr Miquel. Sein Agrarreform⸗ 
programm geht gewiß nicht über die Abſichten des Herrn von 
Hammerſtein-Loxten hinaus, bleibt vielleicht ſogar noch da⸗ 
hinter zurück, und der Landwirthſchaftsminiſter wird mindeſtens 
dieſelbe Auffaſſung von dem Verhältniß der römiſchen zu den 
deutſchen Rechtsbegriffen, von der Nothwendigkeit einer ſchär⸗ 
feren Unterſcheidung des mobilen und immobilen Beſſtzes durch 
die Geſetzgebung haben. Aber er bringt es nicht ſo einſchmei⸗ 
chelnd Heraus" wie ſein Kollege von der Finanz, der dem 
Herrenhauſe Labſal in die Ohren geträufelt hat. 
Würde das Herrenhaus zu ſoviel Kritik, wie fie ihm gut 
thäte, fähig fein, dann müßten die Fürſten, Grafen und Herren 
freilich ein wenig den Verdacht haben, daß Herr Miquel von 
jener übertriebenen Freundlichkeit und Höflichkeit geweſen ſei, 
die man zur Erreichung eines beſtimmten Zweckes gelegentlich 
anwendet, ohne daß ſie im innerſten Herzen auch empfunden 
wird. Der Appell an die hohe Weisheit des Herrenhauses 
kontraſtirt einigermaßen ſtark mit der Weisheits probe, die erſt 
vor einigen Tagen mit der Ablehnung der oſtpreußiſchen Ge⸗ 
neralkommiſſion geliefert worden iſt. Indeſſen Herr Miquel 
kennt feine Leute und weiß, was er ihnen zu bieten hat 
Nüchterne Beobachter unter den Agrariern möchten allerdings 
finden, daß hinter dem Miquelſchen Agrarprogramm auch nichts 
Anderes ſteckt, als dieſelben Verheißungen, die in der Formu⸗ 
lirung der ſogenannten „kleinen Mittel“ wiederholt den in⸗ 
grimmigen Spott der Konſervativen hervorgerufen haben. 
Immerhin, „der Vortrag macht des Redners Glück“. Und ſo, 
wie der Finanzminiſter altbekannte Gedanken vorzutragen 
weiß, ſo gut und eindringlich verſteht es wirklich ſo leicht kein 
Zweiter. 

Beim Lichte der einzelnen Geſetzentwürfe beſehen, muß 
das Miquelſche Programm in den Augen der Agrarier vom 
Schlage des Grafen Kanitz und ſeiner Anhänger beträchtlich 
eee Was hilft dieſen Kanitzleuten die geſetz⸗ 
iche Formulirung des Anerbenrechts für die Rentengüter? 
Sie machen ſich für ihre Perſon eingeſtandenermaßen nur 
wenig daraus. Das Herrenhaus hat ja neuerdings gezeigt, 
welches Mißtrauen es gegen die Rentengüter hegt. Die Central⸗ 
genoſſenſchaftsbank ſoll nach Herrn Miquel die unerläßlich 
Vorbedingung ſein, um allmählich zu einer Verſchuldungsgrenze 
zu kommen. Aber auch das find einftwellen nur wohlklingende 
Worte. Die Centralgenoſſenſchaftsbank kann verſchiedenes 
Nützliches wirken, aber von hier aus zu einer Umwandlung 
des Verſchuldungsſyſtems iſt eine jo unendlich weite Strecke, 
daß das betreffende Geſetz in keiner Art als Wegweiſer dienen 
kann. Die „Aenderung des römiſchen Erbrechts“ nun gar und 
‚feine Anpaſſung an die ländlichen Bedürfniſſe wäre, wenn 
überhaupt durchführbar, die Aufgabe von langen Jahrzehnten, 
und Herr Miquel müßte, falls es ihm Ernſt damit iſt, zu⸗ 
nächſt dafür ſorgen, daß das bürgerliche Gesetzbuch für das 
deutſche Reich nochmals gründlich umgearbeitet wird. Denn 
ieſer Entwurf befriedigt bekanntlich die Freunde des deutſch⸗ 
echtlichen Eigenthumsbegriffs garnicht, und ſie bekämpfen es 
heftig, weil es die römiſch⸗rechtlichen, angeblich unſerem Volke 
ſtemd gebliebenen Rechtsanſchauungen für ewige Zeiten ſeſt⸗ 
legen will. Der Finanzminiſter meint es wohl auch garnicht 
To ſchlimm. Er ſagt ganz verftändig, daß die Zunahme der 
Fideſkommißbildungen eine Gefahr mit ſich bringen könne, daß 
es heute ſchon Gegenden gebe, wo die Zuſammenfaſſung des 
Grundbeſitzes in der todten Hand ſolche Gefahren verwirkliche. 


Die „Paſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 
an ben auf 1 und geſttage folgenden Karen jedoch 1 Mal, 
an ve und 1 55 en ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
„ ür gan 
Pelrtſchland 5,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Angaben 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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mſorate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
ET HF, anf der lezten Seite 
iR an W 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Graf Zieten⸗Schwerin machte den geiſtvollen Einwand, um Bürgerthum in Stadt und Land in das konſervative Lager 
den Beſitz der todten Hand kinne es ſich hier doch nicht herüberzuführen. Das hat auch Herr Knobloch ſelbſt feinen 
handeln, „es ſeien doch alles lebende Perſonen, die auf den ehemaligen Stolper Freunden eingeſtanden. Inzwiſchen hat 
Fideikommißgütern thätig ſeien.“ Ganz richtig. Aber „lebende ſich dieſes Hetzblatt auch hier unmöglich gemacht. Die 
Perſonen“ und nicht wandelnde Skelette haben immer auch Früchte der antiſemitiſchen Demagogenhetze ſind bei der jüngſten 


ſchon die Güter der Kirche beſtellt, die zuerſt als Beſitz der 
„todten Hand“ bezeichnet worden find. Das Bedenken, das 
Herr Miquel gegen ein Zuviel an Fideikommiſſen äußerte, 
wurde übrigens im ſelben Athemzuge durch die Anerkennung 
wettgemacht, daß Fideikommiſſe denn doch eine hohe ſtaats⸗ 
politiſche Bedeutung haben. Mit 64 gegen 55 Stimmen lehnte 
das Herrenhaus einen, der Stempelſteuervorlage gefährlichen 
Antrag ab, womit dann alſo die Annahme des Geſetzentwurfs 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes entſchieden war. Die 
kleine Mehrheit zeigt, wie nöthig es der Finanzminiſter hatte, 
ſeine ſtärkſten Künſte ſpielen zu laſſen. Ein weniger geſchickter 
Miniſter wäre wahrſcheinlich unterlegen. 


Deutſchlaud. 

* Poſen, 9. Juli. Wie die Konſervativen im Abgeordneten⸗ 
hauſe das Geſetz über die Verpflegungsſtationen zu Fall gebracht 
haben, indem ſie Staatszuſchüſſe zur Deckung der Ausgaben ver⸗ 
langten, haben ihre Geſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe das Geſetz 
betr. die Errichtung einer Generalkommiſſion für 
Oſtpreußen unannehmbar zu machen verſucht, indem fie als 
Bedingung für das Zuſtandekommen des Geſetzes die Zuſtimmung 
der Regierung zu einer Reſolution verlangten, welche Neuanſiede⸗ 
lungen und die Errichtung von Kolonien von der Mitwirkung der 
Selbſtverwaltungsbehörden, d. h. des Bezirks⸗ und Kreisausſchuſſes 
abhängig machen wollte. Die Herren fürchten, daß wenn dieſe 
Reformen fortchreiten, mit der Zeit das Junkerthum die unbe⸗ 
dingte Herrſchaft verliert und deshalb will man die Thätigkeit der 
Generalkommiſſionen und der Anſiedelungskommiſſton unter die 
Kuratel der Selbſtverwaltungs⸗ Kollegien ſtellen, in denen die 
Junker unter allen Umſtänden die Oberhand haben. Graf Mir⸗ 
bach und nach ihm Graf Klinckowſtröm haben es deutlich ausge⸗ 
ſprochen, daß fie das Rentengütergeſetz lieber heute als morgen 
aufheben möchten. Graf Klin ckowſtröm meinte, er habe den Ein- 
druck, daß bei den maßgebenden Perſonen ein Gedanke wie ein 
rother Faden durch die ganze Agrarreform hindurchgehe, nämlich 
der: der große Grundbeſitz überwiegt im Oſten zu ſehr und er 
muß, um den modernen Ausdruck zu gebrauchen. „aufgetheilt“ 
werden. Dieſem Gedanken müſſe unter allen Umſtänden entgegen⸗ 
getreten werden. In welchem Umfange Graf Mirbach die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft vertritt, geht aus ſeinen Klagen darüber 
hervor, daß die Rittergutsbeſttzer „die beſten Arbeiter los geworden 
feten, weil dieſelben ſich zur Erwerbung eines Rentengutes gedrängt 
hätten.“ Die Herren wollen keine Arbeiterkolonien, die von ihnen 
unabhängig find, auch keine kleinen Grundbeſitzer, denen fte nicht 
befehlen können, ſondern immer mehr und größere Güter, auf 
denen allein die ländlichen Arbeiter Beſchäftigung finden können. 
Dieſe Geſtändniſſe find in der That von hohem Intereſſe. 
In dem 1892 unter Mitwirkung der parlamentariſchen Vertretung 
der lonſervativen Parteien herausgegebenen „Konſervativen Jahr⸗ 
buch“ ſchließt die Beſprechung des Rentengüũtergeſetzes mit folgenden 
Satze ab: „Die konſervativen Partelen haben die Zulaſſung der 
Rentengũter, für deren an und foztalen Grungedanken 
der gegenwärtige Finanzminiſter ſchon vor zwei Jahrzehnten ein⸗ 
trat, mit Freude begrüßt, weil ſie davon eine Erleichterung der 
Anſtedelung für kapitalarme, aber tüchtige Landleute, eine größere 
Sicherheit derſelben in ihrem Beſitz, der durch die Belaſtung mit 
elner kündbaren Kapitalforderung ſchwer bedroht wäre eine größere 
Seßhaftigkeit der ländlichen Arbeiter, für das ganze Vaterland aus 
allen dieſen Gründen allmählig einen wirklichen Zuwachs 
von Wohlſtand und Volkskraft erhoffen.“ Es iſt 
lehrreich, mit dieſen Worten die jetzigen Ausführungen der Mir⸗ 
bach⸗Klinckowſtröm ꝛc. zu vergleichen. 

— Zur Stichwahl in Meſeritz⸗Bomſt wird 
uns geſchrieben: Die Aus ſichten für Herrn v. Dziembowski 
ſind bis jetzt ſehr geringe, da ſich noch nicht mit Sicher⸗ 
heit erkennen läßt, wie ſich die Antiſemiten verhalten werden. 
Geſtern weilte Graf zu Dohna⸗Betſche als Vertrauensmann in 
Wollſtein, um die Antiſemiten zum Eintreten für v. Dziem⸗ 
bowski zu bewegen. Das Ergebniß der Unterhandlungen, die 
auch mit der antiſemitiſchen Centralleitung in Dresden ge⸗ 
pflogen wurden, iſt aber ein wenig zufriedenſtellen⸗ 
de s. Die antiſemitiſche Partei will zwar die Abſtimmung 
jedem ihrer Wähler überlaſſen, aber zu einer beſtimmten Parole 
zu Gunſten der Kandidatur Dziembowski haben ſie ſich, 


wenigſtens vorläufig, nicht bereit finden laſſen. Auf dieſe Art J. 


wollen die Antiſemiten Rache dafür üben, daß ihnen angeblich 
mehrfach die Einſichtnahme in die Wählerliſte wie auch Wahl⸗ 


lokale verweigert wurden, was ihnen viel Stoff zu Wahlpro⸗ = 


teſten geben ſoll. 

L. C. Berlin, 8. Juli. Aus dem Wahlkreiſe Kolberg⸗ 
Köslin wird der „Lib. Corr.“ geſchrieben: Durch den 
früheren Abgeordneten v. Below⸗Saleske und deſſen parlamen⸗ 
tariſche Hintermänner wurde feiner Zeit die hieſtge antiſemitiſch⸗ 
konſervative „Kolberger Volkszeitung“ ins Leben gerufen. Zur 


Schriftleitung derſelben berief Herr v. Below⸗Saleske den ehe⸗ F 


maligen Redakteur der Zeitung für Hinterpommern, Herrn 
Rudolf Knobloch (dem f. Z. in Stolp der Boden zu heiß ge⸗ 
worden), um durch antifemitifche Hetzereien das hieſige liberale 


Reichstagserſatzwahl ſichtbar geworden. Jetzt behauptet jenes 
ehrenwerthe Blatt, die Konſervativen hätten „nicht viele“ (PN) 
Verſammlungen abgehalten ... „weil — fo heißt es wörtlich 
— man es verſchmähte, es den radikal⸗antiſemitiſchen und liberalen 
Hetzern nachzumachen und um den Vorwurf der Demagogie nicht 
auf ſich zu ziehen.“ In der That aber haben der Bund der 
Landwirthe und die Konſervativen im Fürſtenthum⸗Wahlkreiſe, 
ganz beſonders aber im Kolberger Kreiſe ſeit den Winter⸗ 
monaten bis zum 18. Juni er. von Amtsbezirk zu Amts⸗ 
bezirk, von Dorf zu Dorf durch eine Anzahl Agitatoren die 
zügelloſeſte Agitation getrieben. Derſelbe Artikel empfiehlt den 
Konſervativen den beſonnenen Antiſemitismus als ein Agitatlons⸗ 
mittel allererſten Ranges, weil man damit das Bürgerthum, 
beſonders das Zunfthandwerk mit politiſcher Blindheit ſchlogen 
könne. — Das Wochenblatt des „Bundes der Landwirthe“ 
für Pommern ſchreibt die Niederlage der Gleichgiltigkeit und 
Saumſeligkeit ihrer Mitglieder zu. In Wirklichkeit hat aber 
der „Bund der Landwirthe“ ſeine ſämmtlichen Truppen, ſowohl 
bei der Hauptwahl als auch bei der Stichwahl, ins Treffen 
geführt; dafür ſorgten ſchon die Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
und die Großgrundbeſitzer. — Das hieſige reaktionäre Dema⸗ 
gogenblatt und ähnliche pommerſche antiſemitiſch⸗konſervative 


ſe] Lokal⸗ und Kreisblättchen, alles treue Freundinnen des Re⸗ 


beſonders mit dem Schienenring, zu kämpfen gehabt. Er fand 


damit die ausdrückliche Zuſtimmung des Kafſers, der ſolche 
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unhaltbar und ungeſund bezeichnete. Wir hoffen, 
daß Miniſter Thielen nicht minder energiſch das Intereſſe der 
Staatskaſſe wahrnehmen und die ſchleunigſte Feſtſtellung des 
Sachverhalts veranlaſſen wird. 

Tie „Berl. Korr.“ ſchreiht: Auch im Jahre 1894 hat ſich 
der Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung durch Schenkungen 
und Zuwendungen an inländiſche Korpora⸗ 
tionen und andere furiſtiſche Perſonen in 
reger Weiſe bethätigt. Im Bereiche des Kultusminiſteriums find 
an Zuwendungen, welche im einzelnen Falle den Betrag von 3000 
Mark überſtiegen und demnach gemäß den Beſtimmungen im 8 2 
des Geſetzes vom 23. Februar 1870 der Allerhöchſten Genehmigung 
bedurften, zu verzeichnen: Für evangeliſche Kirchen 
und Pfarrgemeinden 81 Zuwendungen im Geſammt⸗ 
betrage von 1365 253,04 Mark (hiervon Werth der nicht in Geld 
gemachten 323 800 Mark); evangeliſch⸗kirchliche Anſtalten, Stiftun⸗ 
gen, Geſellſchaften und Vereine 30 mit 813 491,24 Mark (64 547 
Mark); evangeliſch⸗kirchliche Gemeinſchaften außerhalb der Landes⸗ 
Urche und dazu gehörige Anſtalten 1 mit 10000 Mark; Bisthümer 


und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 24 mil 531 396,23 Mark | fi 


(37000 Mark); katholiſche Pfarrgemeinden und Kirchen 140 mit 
1812 592,65 Mark (286 905,55 Mark); katholiſch⸗kirchliche Anſtalten, 
Stiftungen u. |. w. 54 mit 1 963 508,75 Mark (900 735,50 Mark); 
Univerſitäten und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 9 mit 
401 671,40 Mark (255 000 Mark); höhere Lehranſtalten und die mit 
denſelben verbundenen Stiftungen ꝛc. 8 mit 111183 Mark (15 900 
Mark); Volksſchulgemeinden, Elementarſchulen und die den letzteren 
gleichſtehenden Inſtitute 5 mit 102 410,97 Mark: Taubſtummen⸗ 
und Blindenanſtalten 8 mit 566 000,84 Mark; Waiſenhäuſer und 
andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 8 mit 118 412,50 Mark; Kunſt⸗ 
und wiſſenſchaftliche Snititute, Anſtalten ꝛc. 13 mit 225 500 Mark 
(99 500 Mark); Heil⸗ ꝛc. Auſtalten 13 mit 484 500 Mark (6500 M.). 
Die Geſammtzahl der Zuwendungen beziffert ſich auf 394, der Be⸗ 
trag der in Geld gemachten Zuwendungen auf 6 507 132.57 Mark, 
der Werth der nicht in Geld gemachten auf 1 988 788,05 Mark, der 
Geſammtwerth auf 8 495 920,62 Mark. 

— Jn einem anſcheinend inſpirirten Artikel beſpricht die 
„Köln. Ztg.“ die Stellung der ſerbiſchen Regierung 
den Gläubigern Serbiens gegenüber. Das Blatt ver⸗ 
ſichert, der Vertreter der deutſchen Regierung in 
Belgrad werde zum Schutze der deutſchen Gläubiger mit dem 
gebotenen Takt und doch mit entſprechendem Ernſt auftreten. 
Es ſei zu vermuthen, daß auch die diplomatiſchen Vertreter 
der übrigen Mächte den König Alexander auf die Bedenken 
aufmerkſam machen werden, die mit der Berufung von 
Männern verbunden ſeien, deren Abſicht wäre, die wohlerwor⸗ 
benen, verbürgten Rechte der Gläubiger zu benachtheiligen. 
Im Reichspoſtamt iſt ſoeben die Aufſtellung von den Er⸗ 
gebniſſen der bei der Reich s⸗, Po ſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung beſtehenden gemeinnützigen und Wohlthätiakeits⸗ 
Anftalten für das Etatsjahr 1894/95 und das Kalenderjahr 1894 
abgeſchlͤſſen worden. Darnach betrugen für das Etatsjahr 1894/95 
die Einnahmen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Stiftung für 
die Angehörigen der Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
33357 M. 39 Pf., die Ausgaben 32 666 M. 48 Pf. Hlerin befin⸗ 
den ſich 6845 M. als Studſenſtipendien für 38 Söhne und eine 
Tochter von Poſt⸗ und Telegraphenbeamten und Unterbegmten, 
ſowſe 13 860 M. als Unterſtützungen für 99 Beamte, 55 Unter⸗ 
beamte, 2 Poſtillone, 23 Hinterbltebene von Beamten und 10 Hinter⸗ 
bliebene von Unterbeamten und Poſtillonen. Das Vermögen der 
Kafſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung betrug Ende März 1895 im Ganzen 
659 200 M., was gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 9100 M. 
bedeutet. — Das Vermögen der Poſt⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe betrug am Schluß des Etatsjahres 1894/95 an zins⸗ 
tragenden Werthpapieren und Hypotheken 863 698 M., ferner 
5105 M. 81 Pf. baar und 125 400 
menten für geſtiftete 16 Freiſtellen in drei Walſenanſtalten. Die 
Einnahme betrug im Ganzen 503 612 M. 44 Pf. Die Ausgaben 
beliefen ſich auf 498 506 M. 63 Pf. und vertheilten ſich auf 
olgende Beamtenklaſſen: 34 Vorſteher von Poſtämtern III (2754 
kart) 1221 Unterbeamte (48 469 M.), zwei Poſthalter, 866 Poſtillone 
79 755 M.), 391 Hinterbliebene von Vorſtehern von Poſtämtern III 
(24 659), 7718 Hinterbliebene von Unterbeamten (297 255 M.), vier 
Hinterbllebene von Poſthaltern und 1070 Hinterbliebene von 

oſtſllonen, die 40 998 M. erhalten haben. Es handelt ſich dabei 
um Ruhbegehälter, Erziehungsgelder, Belohnungen für Poſtillone, 
fortlaufende Unterſtützungen und außerordentliche Unterſtützungen. 
Aus der Poſtkaſſe ſind zu den Kleiderkaſſen für Unterbeamte der 
Poſt⸗ und een der d 875 797 M. 53 Pf. gezahlt worden. 

Am Dienſtag oder Mittwoch unternimmt die er ſte 


Panzerdiviſion eine Uebungsfahrt nach dem Mittel ⸗K 


meer. Dieſelbe iſt ſchon längere Zeit geplant und follte 
urſprünglich vor der Kanaleröffnungsfeier ſtattfinden. Die Fahrt 
verfolgt den Zweck, die Seetüchtigkelt unſerer erſtklaſſigen Panzer 
‚auf hoher See zu erproben. Gleichzeitig dürfte das vom Prinzen 
Heinrich befehligte Panzerſchiff „Wörth“ Trieſt anlaufen, um dort 
dem in Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaiſers ſtattfindenden 
Stapellauf eines größeren Kriegsſchiffes beizuwohnen. 

— Die Einnahmen der ſozialdemokratiſchen 

Parteitaſſe belſefen ſich im Monat Juni auf 6950 Mark. 
Davon entfallen auf Berlin 2528 M., dad übrige Deutſchland 
4220 M. und das Ausland (Luxemburg) 200 M. Von Berliner 
Wahlkreiſen brachten auf der zweite 600 M., der dritte 1000 M. 
M. Bebel spendete 300 M. Größere Beiträge 
ſandten die Vertrauensleute folgender Orte ein: Braunſchwelg 
2 0 M., Hamburg I 757 M., Hannover und Halle je 500 M., 
Nürnberg 300 M. und Wanzleben 500 Mark. Je 100 M. lieferten 
die deutſche Schuhfabrik in Erfurt und die Hamburger Tabak⸗ 
arbeitergenoſſenſchaft ab. 
Wie aus Detmold berichtet wird, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die lippiſche Staatsregierung bei 
dem Bundesrathe den Antrag geſtellt, einen Akt der Reichs⸗ 
geſetzgebung herbeizuführen, daß die Thronfolgefrage 
durch das Reichsgericht geregelt werde. 

— Nachdem kürzlich der Leiter des St. Jürgenaſyls 
in Bremen, Dr. Scholz, öffentlich ſeine Vorwürfe gegen das 
Bielefelder Perſonal wiederholt hot, erläßt jetzt im 
Namen der Vorſtände des Weſtfäliſchen Diakoniſſenhauſes und der 
Weſtſäliſchen Diakonenanſtat Paſtor M. Siebold eine Er⸗ 
klärung gegen Dr. Scholz. Es werden dieſem nicht nur Grauſam⸗ 
keiten gegen die Kranken ſondern auch ſonſt Mißbrauch ſeiner Stel⸗ 
lung zu privatem Vortheil vorgeworfen. Aus dem, was bisher an 
die Oeffentlichkeit gekommen iſt, geht jedenfalls fo viel hervor, daß 
‚in dem St. Jürgenaſyl zeitweiſe auch Mißſtände geherrſcht haben. 
Da die Staalsanwaltſchaft von den Dingen in Kenntniß geſetzt 
worden iſt, darf wohl eine gerichtliche Klarſtellung 


erwartet werden. 


| Rußland und Woles. 
Ne 3. Juli. Die landwirthſchaftliche 


* 
N sthlagedes Adels beſpricht im Hinblick auf zahlreiche 


M. in Sicherheits⸗Doku⸗ A 


Zwangsverkäufe der letzten Zeit die „Now. Wr.“ und bemerkt u. A.: 
„Seit Aufhebung der Leibeigenſchaft iſt ein neues Geſchlecht von 
Gutsbeſitzern herangewachſen; mit der Erbſchaft der Väter über⸗ 
nahm die beutige Generation unter gänzlich veränderten Lebensbe⸗ 
dingungen die Phicht zu arbeiten, die die Väter nicht kannten. 
Für den Gutsbeſitzer der Gegenwart iſt der Kampf um das Daſein 
weit verwickelter, verantwortlicher und ſchwieriger geworden, als 
es früher der Fall war. Ferner darf nicht vergeſſen werden, daß 
am 19. Te ruar 1861 dem Tage der Aufhebun: der Leſbelgenſchaft, 
von 11 Millionen Leibeigenen 7 Millionen, d. t. 651 v. H. ver⸗ 
pfändet waren. Darin beſtand die Erbſchaft des Adels. Im Jahre 
1870 beſtanden nur zwei Agrarbanken, von denen etwas mehr als 
1000 Güter Darlehen entnommen hatten. Schon nach dem kurzen 
Zeitraum von fünf Jahren, in dem elf neue Agrarbanken begründet 
wurden, war die Zahl der verſetzten Güter auf 11000 geitiegen. 
Heute dagegen dürfte die Zahl der verpfändeten Güter auf mehr als 
40009 angewachſen ſein. Von 105 Mill. Deſſjatinen, die ſich im Be⸗ 
ſitze des Adels zur Zeit der Aufhebung der Lelbeigenſchaft befanden, 
ſind heute nur 65 Millionen übrig geblieben, während 45 Millionen 
Deſſjatinen an Bauern, Kleinbürger oder Kaufleute übergegangen 
nd. 65 Millionen Deſſſatinen indeſſen kommen einem Areal von 
650 000 Quadrat⸗Werſt gleich, einem Flächenraum, der größer als 
Frankreich, größer als England mit Irland und beinahe ebenſo 
groß wie Oeſterreich⸗Ungarn ſſt. Es befindet ſich ſomit Land von 
dem Umfange einer europziſchen Großmacht in den Händen des 
ruſſiſchen Adels. Was will man mehr? Wenn ſelbſt alle Güter 
zur öffentlichen Verſtelgerung gelangen ſollten, darf nicht vergeſſen 
werden, wie bereitwillig Friſtungen gewährt werden, wie welt⸗ 
gebend die Hilfe der Reglerung iſt .. Das dem Adel gehörende 
Gebiet kann Tauſende überreichlich ernähren und ſogar zum Wohl⸗ 
ſtand bringen. Wenn auf diefem Gebtete Leute arbeiten, die zu 
arbeiten verſtehen und ſich die Kenntniſſe aneignen, die zum erfolg⸗ 
reichen Betrieb der Landwirthſchaft unbedingt erforderlich find, und 
die den Vätern und Großvätern gänzlich abgingen; wenn ferner 
die alten Leute und Alle, die ausſterben, die ſich den neuen Lebenz⸗ 
bedingungen nicht anzuſchmiegen verſtanden und die ſo unglücklich 
ober ungeſchickt waren, im Kampfe ums Daſein zu erliegen, — fo 
wird noch eine Menge ſolcher Männer nachbleiben, die ihre Stellung 
zu halten verſtehen und die mit Ehren aus der Kriſis hervorgehen 
werden, die ſie jetzt durchleben.“ 


Frankreich. : 

* Paris, 7. Juli. Der V. Kongreß für Gefängniß⸗ 
weſen verhandelte in feiner geſtrigen Plenarſitzung über folgende 
Frage: „Sit es angezeigt, die auf die Anthopometrie be⸗ 
züglichen Einrichtungen zu verallgemeinern und einheitlich zu ge⸗ 


ſtalten und die Bedingungen zu prüfen, unter welchen eine Ver⸗ 


einbarung hierüber erzielt werden könnte?“ Der Kongreß ſprach 
ſich einmüthig für eine baldige internationale Perſtändigung über 
die Einführung und einheitliche Geſtaltung der Anthropometrie aus. 
Hinſichtlich der Frage: „Iſt es angezeigt, die Belohnungen 
zu vermehren, um auf den Häftling ebenſo durch die Hoffaung, als 
durch die Furcht einzuwirken ?“ entſchied der Kongreß, ohne die 
Frage des Gefängnißſyſtems in Diskuſſton zu ziehen, es wäre beſſer, 
die Belohnungen ni 
„Wäre nicht die Internirung exwachſener cüädfälliger 
Vagabunden in Arbeitshäuſer auf dem Verwaltungswege und auf 
unbeſtimmte Dauer den Verurtheilungen auf beſtimmte Dauer vor⸗ 
zuziehen?“ wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Die Geſellſchaft 
hat das Recht, gegen die Bettler und Vagabunden Maßregeln ſo⸗ 
zialer Vertheidigung, ſelbſt vorbeugender Art zu treffen. Dieſem 
Rechte entſpricht die Pflicht, nach einer rationellen Methode die 
Armenpflege, die Privatwohlthätigkeit und die Hilfsvereine zu or⸗ 
ganifiren. Zweitens iſt es angezeigt, die Vagabunden und die 
Bettler in verſchiedener Weiſe zu behandeln, je nachdem man es zu 
thun hat mit: 1. Invaliden oder gebrechlichen Armen, 2. mit 
Zufallsbettlern oder Vagabunden, 2. mit Berufsbettlern oder 
Vagabunden. Die exſteren müſſen unterſtützt werden, jo lange ſte 
nicht die nöthige Kraft haben, ihre Exiſtenzmittel allein zu erwerben. 
Die zweiten gehöreg in das Bereich der öffentlichen oder privaten 
rmenpflege und dürfen in Aſylen oder Hilfſtatonen aufgenommen 
werden, die regelmäßig organiſirt ſein müſſen und in denen die 
Arbeit obligatoriſch iſt. Die dritten endlich müſſen ſchwerer Be⸗ 
ſtrafung unterzogen werden, um Rückfälle zu vermeiden.“ Der 
Kongreß ſtattete geſtern dem Bettler» und Vagabunden⸗ 
Aſyle von Nanterre und dem eben eröffneten, aber noch 
nicht bezogenen Erziehungshauſe von Montes ſon einen Beſuch 
ab. Die Einrichtung des letzteren wurde von Allen bewundert, 
aber vielfach für viel zu luxuriös erklärt. 5 
. In Frankreich macht ſich gegenwärtig, hervorgerufen 
durch einen Artikel des General Philobert in der 
„France Militaire“, eine Bewegung geltend, welche darauf abzielt, 
den Eingeborenen der Kolontalländer, welche in der 
Rolontalarmee dienen, ſobald ſie den Prüfungsanforderungen ge⸗ 
nügen, die Militärſchulen und damit die ganze Milttäw 
arriere zu eröffnen. Man betrachtet ein ſolches Vor⸗ 
gehen für ein Mittel, die eingeborene Bevölkerung, vornehmlich die 
Araber in Algier, mehr an das Mutterland zu attachiren; jeden⸗ 
falls wünſcht man auf dieſem Wege der Unzufriedenheit wirkſam 
entgegenzutreten, welche ſich gegenwärtig hie und da, zuletzt in 
Canſtantine, unter eingeborenen Militär bemerkbar gemacht hat. 
(Zur Zeit können es Eingeborene nur bis zum Unteroffizier oder 
höchſtens bis zum Offizier bringen.) 


Militär und Marine. 


C. Das neue Reglement für den Veloctpeddienſt 
in der franzöſiſchen Armee beſtimmt bezüglich der Verthei⸗ 
lung der Velocipediſten Folgendes: 19 beim Generalquartier eines 
Armeekorps, 11 bei dem einer Infanterie⸗ und 8 bei dem einer 
Kavallerie⸗Diviſton, je 2 bei den Stäben der Infanterie⸗ und der 
Kavallerte-Brigaden, 4 beim Infanterie⸗, 2 beim Kavallerte⸗Regl⸗ 
ment, 3 beim Jäger⸗Bataillon, 1 bei der Diviſtons⸗Ingenleur⸗ 
Kompagnie, je 2 bei dem Kommandanten der Koros⸗Artfllerie und 
bei dem Stabe des Artillerieparks, schließlich je 1 bei der Ambulanz 
des Generalquaxtiers, bei der Diviſions⸗Ambulanz, bei der Ambu⸗ 
lanz der Kavallerie. Divifion und bei der Felbbäckerei. Zuſammen 
97 Veloelpediſten für jedes Armeekorps. 


Polniſches. 
Poſen, den 9. Juli. 

S. Meſeritz⸗Bomſt. Nach der Anficht des „Kuryer“ müßten 
am Tage der Stichwahl in Meſeritz⸗Bomſt vor Allem die Katholtken 
geſchloſſen auftreten. Aus den zahlenmäßigen Ergebniſſen der 
Hauptwahl erſehe man, daß es gelte, ſich noch einmal zu einem 
gewaltigen Anſturm aufzuraffen, um die konſervativen Gegnern 
aus ihrer Poſttion zu verdrängen. Es handle ſich um noch 800 
bis 1000 Stimmen, die dem polniſchen Kandidaten aus den Reihen 
der Zerſplitterten und derjenigen deutſchen Bürger zufallen würden, 
welche die Situation begriffen. Sie würden ſich jagen es jet vor⸗ 
theilhafter, ſich auf einen Mann von Grundſätzen, wie Pfarrer 
Szymanskt zu ſtützen, als auf einen Freikonſervativen, deſſen Brund⸗ 
ſäze durch den Wind beeinflaßt würden der von obenher wehe. 
Unbefangene Deutſche geſtünden ein, daß in dieſem Wahlkreise ein 
polniſch⸗kathollſcher Vertreter den Intereſſen der verſchledenen 
Stände mehr Bürgſchaften biete, als ein verblendeter Kulturkämpfer, 
der im günſtigſten Falle nur Verſtändniß für die Intereſſen der 


= 


cht zu vermehren. Bezüglich der Frage: 
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Landräthe und Junker beſitze. Die ſchwächſte Selte bildeten die 
polniſchen Arbeiter unter deutſchen Herren, die das fehlende Tauſend 
Stimmen liefern könnten und müßten. Das ganze kath, und polnſſche 
Deutſchland habe heut die Augen auf den Wahlkreis Bomſt⸗Me⸗ 
ſeritz gerichtet: die dortigen Wähler ſollten wiſſen, daß ihr Steg 
allen polniſchen Landestheilen und allen gutgeſinnten Deutſchen 
Muth verleihen werde für fernere Wahlkämpfe in Wahlkreiſen, die 
beut noch unter dem Joch von Kufturkämpfern ſeufzten. Kein 
Opfer dürfe geſchont werden, um dieſen Grenzwahlkreis zu ge⸗ 
winnen. Für diejenigen, die Infolge der Wahlen Schlffbruch litten 
und das Brot verlören, werde ſich Hilfe finden. Man werde He: 
nicht untergehen laſſen. 

s. Der „Dziennik“ erklärt kategoriſch, er werde von heut an 
von keiner ihm in deutſcher Sprache ſeitens des Aus 
ſtellungskomitees zugehenden Zuſchrift Notiz nehmen. 
Deutſcherſeits werde die den Polen verſprochene Gleichberechtigung 
nicht gewiſſenhaft genug innegehalten, und die polniſchen Komitee⸗ 
mitglieder träten zu ſaumſelig dafür ein. Sie beſuchten die Sek⸗ 
tions⸗Sltzungen aus Bequemlichkeit entweder garnicht, oder for⸗ 
derten die Einberufung ſolcher nicht, fo daß die Deutſchen thäten, 
was ihnen gutdünke. Die Saumſeligkeit der polniſchen Komitee⸗ 
mitglieder ſei z. B. exit geſtern wieder in der Sitzang der Gruppe 
für chemiſche Induſtrie auffällig zu Tage getreten. Wer ein Amt 
habe, der ſolle deſſen pflegen, ſonſt leide die Sache der Allgemein⸗ 
heit Schaden. Unabläſſig klagen über Ungerechtigkeit Anderer 
ſtehe nicht an. wenn man ſelbſt pflichtvergeſſen fe. In Zukunft 
würden die Namen der Herren, welche ihren Pflichten nicht nach⸗ 
kämen, veröffentlicht werden. 

8. Ledochowski⸗Jubiläum. Die Gräfin Mielzynska⸗ 
Iwno, Gräfin Skorzewska⸗Czernſeſewo und Frau C. von 
Zychlinska⸗Poſen richten im „Dziennik“ an die polniſchen 
Damen Großpolens das Erſuchen, ſich am 11. d. M. im Bazar 
einzufinden, um daſelbſt ein Komitee zu wählen, das die Yufgabe 
erhalten ſoll, dem Kardinal Lebochowskt zu deſſen Jubiläum die 
Huldigung der polniſchen Frauenwelt darzubringen und über die rs 
ſchaffung eines Jubiläumandenkens ſeitens derſelben zu berathen. 
— Der „Goniec“ berichtet, daß bis heute 17368 Unter 
ſchriften aus allen Theilen dez polniſch⸗preußſſchen Gebiets 
und aus der Fremde für die von ihm verfaßte Glückwunſchadreffe 
eingegangen ſeien. In Witten (Weſtfalen) werde eine Lebo⸗ 
chowskifeler veranſtaltet werden, ebenſo in Karbowa bei Katto⸗ 
witz fetten des dortigen katholiſchen Arbeiterverbandes. 

8. Zum Beſuch aus Galizien. In einer an den „Go niere“ 
gerichteten Lemberger Zuſchrift wird behauptet, die auf den Prof. 
Grafen Dzieduſzycki gefallene Wahl als Führer der galizt⸗ 
ſchen Ausflügler, welche in den nächſten Tagen das Großherzog⸗ 
thum beſuchen wollen, habe einen berechtigten Proteſt hervorge⸗ 
rufen. Dieſer Mann ſei zu der ihm übertragenen Rolle ungeeignet. 
Mit Rückſicht auf den weſentlichen Charakter des Ausflugs ins 


Poſenſche könne nicht ein Mann an die Spitze deſſelben geſtell 


werden, der aller unbeſtrittenen perſönlichen Vorzüge ungeachtet, 
das ſichtbare Oberhaupt einer gewiſſen politiſchen Richtung Pore 
ſtelle, die jeden Freund nationalen Fortſchreltens anwidere. Lächer⸗ 
lich ſei ed, dem Ausfluge jenen Charakter abzuſprechen. Die 
Polen lebten in ſolchen Ausnahmezuſtänden, daß viele Akte, die 
ſonſt nirgends als politiſche angeſehen würden, hier als ſolche be⸗ 
trachtet werden müßten. Bei der gegenwärtigen polltiſchen Lage 
der Polen und angeſichts der Haltung der Feinde derſelben de⸗ 
zeuge das Polenthum mit jeder Veranſtaltung dieſer Art, ſo z. B. 
mit der Kobcluſzkoausſtellung, mit der Betheiligung an der Po⸗ 
jener Ausſtellung oder jet es auch nur mit einem zum Beſuch der 
letzteren ins Werk geſetzten Ausfluge, daß „Polen noch nicht ver⸗ 
loren“ ſei. Daß fene Sekte ebenſo fühle, ſei glaublich, wenn ſie es 
auch nicht eingeſtehen wolle. 

— . . KK uc 


Lokales. 


Poſen, 9. Juli. 

* Die Kaution für die Unterbeamten der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung iſt, wie 
verlautet, nach einer Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Poſtamts auf die Hälfte ermäßigt worden. 


ee ee 

* Nach den Ergebniſſen der Verwaltung der Elemen⸗ 
tarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Re⸗ 
gierungsbezirkes Poſen für 1894/95 betrug die Anzahl der 
Lehrerſtellen im Reglerungsbezirke 2614, wovon 25 unbeſetzt 
waren. Die Anzahl der Kaſſenmitglieder belief ſich auf 2927 
(darunter 293 aktive und 293 emer. Lehrer), die Anzahl der 
Penſionsempfänger auf 636 (darunter 543 Lehrerwitiwen). 
Die Einnohme der Kaſſe betrug 99 793,53 M., die Ausgabe 
179 824,15 M., mithin war ein Staatszuſchuß in Höhe von 
79 839,62 M. nöthig. Das Kaſſenkapftal belief ſich am 


Schluſſe des Rechnungsjahres 1894/95 auf 556 459,54 M. 


* Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung. In Folge einer Ver⸗ 
fügung des Miniſters für Handel und Gewerbe ſollen Leiter, 
Zeichenlehrer und würdige Schüler der ſtaatlichen Fortolldungs⸗ 
ſchulen aus etwa 10 Städten unſerer Provinz die Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung beſuchen. Denſelben werden außer freier Eiſenbahnfahrt 
III. Klaſſe auch Tagegelder in Höhe von 5 Mark für Lehrer und 
von 2 Mark für Schüler gewährt. Aus Pleſchen werden in 
Folge deſſen 3 Lehrer und 30 Schüler die Ausſtellung beſuchen. 
Etwa 100 Zöglinge der Bromberger Fortbildungſchule wer⸗ 
den am Sonntag Morgen nach hier kommen. 

n. Ferienkolonien. Morgen, Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr 
findet in der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platz die Verab⸗ 
ſchledung der deutſchen Ferienkoloniſten ſtatt. An dieſem Akt 
nehmen der Vorſtand, ſowie das Damenkomitee des Vereins für 
Ferienkolonten theil; Freunde und Gönner der Beſtrebungen des 
lde Vereins, die der Verabſchiedung beiwohnen wollen, find 
willkommen. 

* Botaniſche Abtheilung des Naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins. Sonntag, den 30. v. Mts., fand der Ausflug nach dem 
Welnathale bei Obornik ſtatt. Es wurden eine ganze 
Anzahl ſeltener Pflanzen bereits auf dem Wege nach dem Thal ge⸗ 


funden, jo die Sand⸗Bärenſchote (Astragalus avenarius), das grün⸗ 


blühende Leinkraut, der abſonderlich geſtaltete ſproſſende Hauslauch, 


auch Großdonnerkraat genannt ꝛc.; viele dleſer Pflinzen würden 


ſich ſehr gut als Zierpflanzen eignen. Das Welnathal bildet einen 
ſchmalen Einſchuitt am Gelände. Die Höhen beſtehen aus mehr 


oder weniger ſandigem Boden, der ſtreckenwelſe in Kies übergeht. 
Dicht am Fluſſe iſt meiſt noch für einen ſchmalen Wieſenſtrelfen 


Raum. Der Wald wird, wie meiſt in der Provinz, durch dle 


Kiefern gebildet, zwiſchen welchen hin und wieder eine vereinſamte 


Eiche auftaucht, der Wachholder giebt das Unterholz. Dicht am 
Fluſſe ſtehen Erlen, und den Uebergang zwiſchen Sand⸗ nnd 


Sumpfgehölz bilden vielfach Haſelnußſträucher. Zwei nichtholzige 


Pflanzen geben der Gegend ein landſchaftliches Gepräge: das tft 
erſtens die über zwei Meter hohe See⸗Simſe (Scirpus lacustris), 


welche dicht am Ufer, zuweilen auch mehr in der Mitte des Fluß⸗ 
laufes, zahlreiche Kolonien bildet, dann iſt es der Fluß⸗Ampfer 
2 Rand des Waſſers dicht beſetzt. 
Dadurch, daß die weiße Seelilte an manchen Stellen geſellig auf; 


(Rumex Hydrolapathum), der den 


iritt, wd das Landſchaftsbild noch gehoben. Sowohl in der 
Niederung dicht am Waſſer, als auch im Kiefernwalde war die Aus⸗ 
beute eine reiche; man fand Laichkrautarten, Habichtskräuter 2c. 
Auf dem Rückwege nach dem Bahnhof wurden in dem Dorfe 
Kowanowlo noch die rleſigen Laubblätter der Peſtwurz 
(Petasites officinalis) bewundert, welche in unſerer Provinz 


das botaniſche Anzeichen für wenſchliche Anſiedelungen, welche h 


bis an die Schwelle des Mittelalters herabreichen, bietet. 
Aus den gemachten Funden ergiebt ſich, wie ſehr verſchieden 
die Flora des Welnathales tft von derjenigen des Terrains, welches 
von der Abtheilung kurz vorher beſucht war, von der der Wolfs⸗ 
mühle. Dieſe Verſchiedenheit, welche ſich einerſeits aus verſchie⸗ 
denem Untergrunde, andererſeits aus dem Laufe der Warthe erklärt, 
ſcharf hervorkreten zu laſſen, hatte auch die Wahl des Welnathales 
zum Zſele dieſes Ausfluges beſtimmt. 

*Die Buntſcheckigkeit der Uniformen der Feuerwehr⸗ 
leute, wie ſie auf dem letzten Provinzialfeuerwehrtage hier zu 
Tage trot, veranlaßt einen Freund unſeres Blatts zu folgenden 
Betrachtungen: Die jetzigen Unfformenſowohl der militairiſch⸗organi⸗ 
Arten und diseiplinirten, der |. g. Berufsfeuerwehren in den Pro⸗ 
vinzen, wie auch die der freiwilligen Feuerwehr⸗ bezw. Rettungs⸗ 
vereine find Phantaſieunſformen genau fo, wie die Uniformen der 
verſchiedenen Schützenvereine, Schützengilden und dergl. Außer 
der Berliner Feuerwehr, deren Unfformirung durch ein vom Könige 
genehmigtes Uniformsreglement geregelt iſt, beſteht unſeres Wiſſens 
für leine ſonſtige ſtädtiſche Berufsfeuerwehr ein von dem zuſtändigen 
Königlichen Oberpräſidenten genehmigtes Uniformsreglement. Zur 
Einführung von eigentlichen Uniformen im Sinne des Geſeßes 
bedarf es aber dieſer Genehmigung. Schon im Jahre 1835 war 
eine Feuerlöſchkompagnie einer xheiniichen Stadt beim Könige um 
Geſtattung einer Unlform vorſtellig geworden. Der Köniz hatte 
darauf mittelſt Kabinetsordre vom 26. Februar 1835 entſchieden, 
dieß er nicht geneigt ſei, der Feuerlöſchkompagnie die vorgeſchlagene 
Uniform beſonders beizulegen, weil dies wahrſcheinlich zu weiteren 
Bezugnahmen führen könnte, daß er aber dem nicht entgegen ſein 
wolle, wenn die Mitglieder der Kompagnie bet feierlichen Gelegen⸗ 
heſten eine gleichförmige nicht auffallende Kleidung anzunehmen 
wänſchten. Im Allgemeinen wurde beſtimmt, daß in künftigen 
Fällen zu Unfformen dieſer Kategorie ſolche Unterſcheidungszeichen 
nicht getragen werden dürfen, die hei vorgeſchriebenen Amts⸗ 
Meldungen der Staatsdiener deren Rangverhältniß bezeichnen, 
namentlich Epauletts, Porteépées, Stickereien ie. Der Miniſter 
des Innern, und der Polizei hat unterm 7. März 1835 die 
ae königl. Oberpräſidenten vom Inhalte dieſer Kabinetgordre 
n Kennkniß geſetzt, um danach die Regierungen mit Anweiſung 
zu verſehen, zugleich aber in Ausführung der Ordre beſtimmt, 
baß die Oberpräſidenten ſich die Ertheilung der Genehmigung 
an Feuerlöſchkompagnien zum Tragen jeder beſonderen gleich⸗ 
förmigen Kleidung bet feierlichen Gelegenheiten ausdrücklich vor⸗ 
zübehalten hätten, damit in den einzelnen Regkerungsbezirken 
möglichſt übereinſtimmend verfahren werde. — Inzwiſchen hat ſich 
natürlich das Feuerlöſchweſen völlig verändert. In den großen 
und größeren Provinzlalſtädten find Berufsfeuerwehren errichtet, 
in den kleineren Städten und auch in größeren ländlichen Ort⸗ 

ſchaften haben ſich freiwillige Feuerwehren, Feuerwehr⸗ bezw. 
Rettungzvereine gebildet, wie ſolches eben der letzte Provinzial⸗ 
ſeuerwehrtag zeigte. Es würde wünſchenswerth ſein, wenn bie 
Einführung einer gleichförmigen Uniform und Ausrüſtung bei allen 
uerwehren der Provinz Poſen vor ſich ginge und der Zweck 
dieſer Zetlen ſoll ſein, den Vorſtand des Provinzlalfeuerwehrver⸗ 
bandes für die Sache und deren Durchführung zu intereſſtren. 


1. Bauliches. In der Breiten Straße iſt mit dem Abbruch 
des an der Warthe gelegenen Gebäudes auf dem Grundſtücke 
Breite Straße 14 und Gr. Gerberſtraße 34 bereits vor einigen 
Tagen begonnen worden, und ſoll auf dieſem Theile des Grund⸗ 
fücks nach dem Abbruch mit dem Neubau vorgegangen werden; 
wegen der Entſchädlgungs⸗Anſprüche, welche von dem einen Miether 
auf dem hinteren Theile des Grundſtücks, deſſen Mtethskontrakt 
erſt zum nächſten Jahre abläuft, erhoben werden, ſchwehen noch 
Verhandlungen; der an der Gr. Gerberſtraße gelegene Theil des 
Grundſtücks, welcher gleichfalls noch bis zum nächſten Jahre ver⸗ 
miethet iſt, wird erſt nach Ablauf des Miethskontraktes abgebrochen 
werden. Günſtiger für den Beſitzer des Grundſtücks liegen die 
Verhältniſſe auf den gegenüber gelegenen Grundſtücken Breite 
Straße 16/17. Auf dem Grundſtücke Breite Straße 16 bleibt das 
an der Warthe gelegene hohe frühere Fabrik⸗Gebäude der Sprit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zum Theil ſtehen. Die übrigen Gebäude find 
bereits abgebrochen und für das große vierſtöckige Wohngebäude, 
welches dort gebaut werden ſoll, die Fundamentmauern ſchon errichtet. 
Das Gebäude auf dem Grundſtücke Breite Straße Nr. 17 bleibt nur 
noch bis Michaeli d. J. verwiethet, und wird alsdann abgebrochen, 
um gleichfalls einem Neubau Platz zu machen, welcher bei günſtiger 
Witterung vielleicht noch bis Neujahr unter Dach gebracht werden 
kann. — Auf dem einen Theil des Gärtner Krugſchen Grundſtückes 
Hohe Gaſſe 2 wird noch in dieſem Jahre ein mehrſtöcktges Wohn⸗ 
gebäude errichtet werden, und haben dazu die Erdarbeiten bereits 
begonnen; für die früher dort betriebene Gärtnerei verbleibt dann 
nur noch ein Theil des Grundſtückes. — Auf dem Grundſtück des 
Kaufmanns Weber, Breslauerſtr. 3 hat der Abbruch des älteren 
niedrigen Wohnhauſes begonnen, an deſſen Stelle ein mehr⸗ 
ſtöckſges Wohngebäude mit großem Laden im Erdgeſchoſſe errichtet 


werden wird. 
* Verein für Radwettfahren. Bei dem von genanntem Verein 
für nächſten Sonntag auögeichriebenen Radfahrer⸗ Wettkampf, der, wie 
gemeldet, Nachmittags 3 Uhr auf der Rennbahn im Schilling und 
Abends 8¼ Uhr auf dem Platze vor der Gewerbehalle in der Aus⸗ 
ſtellung ſtattſindet, werden außer dem Kunſtmeiſter fahrer Guſtav 
ſtarſchner auch der Kunſtmeiſterfahrer von Deutſchland⸗Oeſterreich, 
Albrecht aus Frankfurt a. M. ſowie der Kunſtmeiſterfahrer 
Schulz aus Altona beſonders auftreten. Marſchner hat auch 
in Amerika und beſonders zur Zeit der Weltausſtellung in Chicago, 
große Exfolge gebabt; er beſitzt 116 goldene Medaillen. 

* Ornithologiſcher Verein. Die Sektion für Brieftauben 
hielt am Freitag, den 5. d. Mts., bei Dümke eine Sitzung ab. Die 
anweſenden Mitglieder meldeten über 100 Brieftauben an, mit 
welchen die Sommertouren aufgenommen werden. Die Flugtouren 
finden jeden Mittwoch und Sonntag ſtatt. Weitere Betheiligung 
von Brieftauben⸗Llebhabern und Züchtern iſt erwünſcht und ertheilt 
Auskunft über alles Nähere der Vereins⸗Vorſitzende Herr Kauf⸗ 
mann Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 

*Der Handiverferperein hatte am Sonntag Vormittag feine 
Mltgkieder zu einer Beſichtigung des Blenenſtandes des Lehrers 
Büttner in Wintary eingeladen. 
Morgenſpaziergange trafen gegen 8 Uhr in Winkary ein, woſelbſt 
fe vom Herrn Büttner in liebenswürdigſter Weiſe empfangen und 
zu dem außerordentlich zweckmäßig eingerichteten Bienenſtand ge⸗ 
leitet wurden. Hier gab Herr Büttner ſeinen Gäſten ein anſchau⸗ 
liches Bild einer rationellen Bienenzucht; er zeigte eingehend die 
innere Einrichtung der einzelnen Stände und wußte viele und 
intereſſante Details über das Leben und Treiben der fleißigen 
Honigſammler zu erzählen. Zum Schluß gab Herr Büttner noch 

Proben des von ihm geſchleuderten ganz vorzüglichen Honigs zu koſten. 

Der Vorſitzende des Vereins, Herr Förſter, ſprach dem Bienen⸗ 

züchter den wohlverdienten Dank aus; die kleine Exkurſion hatte 

alle Theilnehmer hochbefriedigt und man hätte nur wünſchen können, 

Sue die Mitglieder des Vereins zahlreicher zur Stelle geweſen 
ären. 


EVE 


Die Theilnehmer an dem 8 


11. N a 

Eine Bauernhochzeit großen Styles wurde heute arfelert, 
und zwar fand die Trauung des jungen Paares heute Morgen 
um 10 Uhr in der St. Martinkirche ſtatt. Nachdem die Ceremonie 
beendet war, ſetzte ſich der Fuhrpark der Hochzeitsgeſellſchaft in 
Bewegung. An der Spike ritten 4 Freunde des Bräutigams, die 
dieſen ſelbſt, der ebenfalls ſtolz zu Roß ſaß, in die Mitle genommen 
alten. In dem erſten Wagen des 20 Gefährte zählenden Zuges 
ſaß die Braut. Ein beſonders ſtolzer Reiter mit prächtiger Schärpe 
fungirte als Ordner und nahm feine Gefchäfte mit ebenſopiel Eie- 
ganz wie Gewiſſenhaftigkeit wahr. Der ganze Zug, in dem ſich 
der Korbwagen mit den darin ſitzenden, am Kopſſchmuck kenntlichen 
Jungfrauen beſonders gut ausnahm, gab ein hübſches Bild gedie⸗ 
genen Bauernwohlſtandes. 

n. Verſamm fung. Die Schornſteinfegermeiſter⸗Vereinigung 
der Provinz Poſen hieit geſtern im Beyerſchen Lokal vor dem Ber⸗ 
liner Thor ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. 

d. Todesfall. Der Inhaber der ſeit vielen Jahren bier 
beſtehenden Ftrma Michaelis & Kantorowicz, Kaufmann Benont 
Kantorowicz, iſt heute früh in Berlin geſtorben; er hatte ſich 
dorthin begeben zu einer Operation, die am Sonntag an ihm vor⸗ 
genommen wurde. 7 

n. Einen Sommerausflug machte geſtern die Wildaer Ge⸗ 
meindeſchule nach dem Viktoriapark. Heute Nachmittag unternahmen 
5 1 der III. Stadtſchule einen Ausflug nach dem Jo⸗ 
annisthal. 

J. Ein großer Menſchenauflauf entitand heute Abend gegen 
6 Uhr vor und in dem Haufe R tterſtraße 38. Ein Dienſtmädchen, 
das angeblich von ſeinem Dienſtherrn geſchlagen worden war, machte 
einen Lärm, den man bis auf dem Wilhelms platze hören konnte; 
endlich erſchien ein Schutzmann und nahm das ſchreiende Mädchen 
mit zur Wache. Bald darauf begab ſich ein Polizei⸗Kommtiſſarius 


in die Wohnung des Dienſtherrn, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 


n. Schifffahrt. Geſtern Vormittag 10 Uhr traf der Dampfer 
„Kaiserin Auguſte Viktoria“ mit 4 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 


tau hier ein und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 


Kelegraphiſche Nachrichten 


*) Darmſtadt, 9. Juli. Die „Darmſt. Ztg.“ veröffentlicht den 
Erlaß des Staatsminſſteriums an den Verwal ungsrath 
der heſſiſchen Ludwigsbahn als Antwort auf deſſen 
Proteſterklärung. Inhaltlich derſelben beharrt die Regierung be⸗ 
züglich der Verſtaatlichung auf ihrem früheren Standpunkt. Die 
Regierung iſt zur Fortſetzung der Verhandlungen bexeit, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Ludwigsbahn bei der Erneuerung der Verhand⸗ 
lungen entſprechendes Entgegenkommen beweiſt. Der Geſellſchaft 
muß es überlaſſen bleiben, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, vor 
allem durch eine entſprechende Ermäßigung der für die Regierung 
unter keinen Umſtänden annehmbaren Forderungen auf ein den 
Intereſſen des Staates Rechnung tragendes Maß zunächſt die Hand 


zu bieten. 

Petersburg, 9. Juli. Die „Wremja Nowoſti“ ſchreiben: 
Die Einladung zur Subſkription auf die chineſiſche An⸗ 
leihe wird am Freitag erſcheinen und am folgenden Freitag 
darauf wird die Subſkription eröffnet. 

Petersburg, 9. Juli. In Sambras, Gouverne⸗ 
ment Lomska, find 230 Häuſer niedergebrannt. 
2000 Menſchen ſind obdachlos. 

Paris, 9. Jull. Die auswärtigen Mitglieder des Kon⸗ 
greſſes für Gefängnißweſen veranſtalteten heute ein 
Bankett zu Ehren der ſranzöſiſchen Mitglieder des Kongreſſes. 
Dem Bankett wohnten der Miniſterpräſident Ribot ſowie die 
Minister Trarieux, Chautemps und Leygues bei. Galeine, welcher 


den Vorſitz führte, brachte ein Hoch auf den Präſtdenten der Re⸗ 
publik, Felix Faure, aus. 


Miniſterpräſtdent Ribot dankte und 
ſchloß mit einem Hoch auf die fremden Souveräne; Unterſtaats⸗ 
ſekretär Braunbehren gedachte in rühmenden Worten der allgemei⸗ 
nen Geſellſchaft für Gefängnißweſen und dankte in warmen Worten 
für den den fremden Delegirten bereiteten Empfang. 

London, 9. Juli. Reutermeldung aus Perth. Die 
Goldausfuhr betrug von Weit-Auititralten im Juni dieſes 
60 65 239 116 000 Unzen, weiſt ſomit eine bedeutende Zu: 
nahme auf. 

Newyork, 9. Julf. Illinois, Wisconſin, Miſſour', Georgeo 
und Kanſas wurden von Stürmen heimgeſucht. In Wiscon⸗ 
fin find durch Umſchlagen eines Veranügungs⸗ 
Bootes 6 Perſonen ertrunken, in Newton wurden 34 Häuſer 
zertrümmert, 25 Perſonen wurden verwundet. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener FJernſprechdienſt der „Poſ. Stg.“ 
. Sein, Juli, enge x 
Das Herrenhaus 
nahm heute das Jagdſcheingeſetz in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes unverändert an. Die Debatte 
war ganz unerheblich. Ein Antrag von Below⸗Saleske, 
der Gutsjagdſcheine mit einer Gebühr von 3 M. ein⸗ 
führen wollte, wurde ſofort zurückgezogen. Zum Schluß 
wurden noch einige Petitionen erlebigt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 9. Juli, Abends. 

Die Meldung, daß der Kaiſer am 18. Auguſt in 
Gegenwart der deutſchen Bundesfürſten den 
Grundſtein für das Nationaldenkmal legen werde, 
wird von den „Münch. Neueſt. Nachr.“ richtig geſtellt. 
Darnach ſeien die ſtimmführenden Mitglieder des Bundesraths 
eingeladen worden die üblichen drei Hammerſchläge zu voll⸗ 
ziehen. Eine Betheiligung der Bundesfürſten 
ſcheint alſo nicht in Ausſicht genommen zu fein. 

Die Ankunft des Fürſten Hohenlohe in Auſſee hat in 
unterrichteten Kreiſen das Gerücht hervorgerufen, daß eine 
uſammenkunft der leitenden 
Deutſchlands und Oeſterreichs auf öſterreichiſchem 
Boden erfolgen werde. 

Ein Telegramm des „Kleinen Journals“ aus Peters⸗ 
burg meldet, daß in Mos kau eine große Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben des Zaren entdeckt 
worden iſt. Der Chef der Moskauer Geheimpolizei hat ſchon 
ſeit einem Monat Kenntniß von dem Komplott. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen; unter den Verhafteten 
befinden ſich 6 Perſonen, die ſchon wegen nihiliſtiſcher Um⸗ 
triebe beſtraft und erſt kürzlich begnadigt worden ſind. 8 Per⸗ 
ſonen ſind direkt am Komplott betheiligt geweſen. Der Zar 


Staatsmänner“ 


hat den an der Ermittelung der Nihiliſten bethelligten Kri⸗ 
minalbeamten als Belohnung 10000 Rubel überwieſen. 


Kiel, 9. Zuft. Clan hieſiges Blatt meldet, daß ble erſte Divi⸗ 
fon des Man över⸗Geſchwaders, beſtehend aus S. M. 
©. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und 
„Wörth“, hie heute nach Vigo in See gehen, einige Tage an der 
ſpaniſchen Weſtküſte bleiben und dann nich Marokko abgehen 
werde. Die letzt re Angabe beruht auf einem Irrthum. Das 
Geſchwader ſoll Befehl erhalten haben, nicht ſüdlicher als Vig o 
zu mandbriren. 

Prag, 9. Sul In Grottau haben 500 Weber die Ar⸗ 
beit infolge Lohndifferenzen eingeſtellt. 

Paris 9. Juli. In Marxſeille erſchoß ein Spanier 
Namens Martin ez in einem Cafshauſe einen 18jährigen jungen 
Mann, den Geliebten feiner Frau. Der Mörder wurde 


verhaftet. 


Madrid, 9. Juli. Einem Telegramm aus Havannah 
zufolge hat General Vasco de Navaro die Truppen des 
Inſurgentenführers Maceo umzingelt. Man erwartet 
eine entſcheidende Schlacht. 


Portsmouth, 9. Juli. Das italieniſche Ge⸗ 
ſchwader kam heute Vormittag 10¼ Uhr hier an, als 
die Schiffe Skidhead paſſirten, gaben ſie Salutſchüſſe ab. Die 
ganze Stadt und der Hafen ſind mit Flaggen geſchmückt. 

Belgrad, 9. Jull. Dem Eintreffen des ſeitherigen ſerbiſchen 
Geſandten in Pars, Garaſchanin behufs Uebernahme des 
Präſtbiums der Skupſchtina wird binnen 2 bis 3 Tagen entgegen⸗ 
geſehen. Dem Vernehmen nach werden für feinen Empfang ſeitens 
der Fortſchrittspartei große Ovationen vorbereitet. Morgen wird 
ſich die Skupſchtina vollſtändig konſtltufren und durch einen Königs 
lichen ÜUkas eröffnet werden Die Regierung wird hierauf ſofort 
7 Finanzarrangment betreffend die Konverſton der 5proz. Anleihe 

orlegen. 

Newyork, 9. Juli. Die Gemahlin des Präſidenten 
Cleveland iſt von einer Tochter enkbunden worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Für Alle Welt, die neueſte Journal⸗Unternehmung des 
rührigen Deutſchen Verlagshauſes Bong und Co., Berlin W. 57, 
hat ſich mit überraſchendem Erfolge eingeführt und kann ſchon heute 
nach Abſchluß des erſten Jahrgangs als die populärſte flluſtrirte 
Wochenſchrift Deutſchlands gelten. Das ſoeben erſchienene erſte 
Heft des zweiten Jahrgangs erklärt dieſe wie im Sturm errungene 
Beltebtheit. Was da für den Jedem erſchwinglichen Preis von 
40 Pf. pro Vierzehntags Heft geboten wird, übertrifft alles biöher 
durch die Journaltechnik Gelelſtte. Das Heft ſchmücken zunächſt 
vier Aquarelldrucke, deren Wahl und Ausführung von gleich 
vollendetem Geſchmack zeugen. In leuchtender Farbenpracht 
präſentirt ſich auf doppelſeitigem Bilde S. M. Schiff Hohenzollern, 
bengaliſch beleuchtet bei Gelegenheit eines Bierabends, wie ihn der 
Katjer für feine Begleiter aof den Nordlandreiſen zu arrangtren 
liebt. Vollſaftiger Humor kommt in den reizenden Bildern von 
G. Schöbel „In die falſche Kehle“ zur Geltung. Da hat ein 
reiſender Handwerksburſche einem Säugling die Flaſche fortge⸗ 
nommen und läßt behaglich ihren Inhalt die Kehle hinunterfließen. 
Auf Alfred Schwarz's doppelſeitigem Kunſtblatt überſchreitet ein 
ganzes Penſionat auf ſchwankem Baumſtamme ein Bächlein, 
während die Penſtonsmutter in gelindem Entſetzen jenfeits des 
Wlldgatters zuſchaut. Die Auswahl der ührigen Textilluſtrationen 
ergiebt jene glückliche Miſchung von Ernſt und Humor, die Allen 
etwas zu bieten weiß, Der belletriſtiſche Inhalt des Heftes hat 
Arbeiten unſerer beliebteſten Erzähler aufzuweiſen. Neben dem 
großen Roman von Paul Oskar Höcker „Die tolle Gräfin“ und 
von Hans Richter „Frauenherzen“ möchten wir auf eine ergreifende 
Studie aus dem Artiitenleben von Georg von Ompteda aufmerkſam 
m a Vo en 11 en de Textes 
Und der Illuſtration unbedingt an der Spitze der für die wefteſten 
Kreiſe des Volkes berechneten Familienblätter. \ 


Von „Sport im Bild“, Illuſtrirte Zeitſchrift für alle 
Sportzweige, (im Verlage von tale Son c Co., 
Berlin W) liegt nunmehr die zweite Nummer vor. Diefelbe reiht 
ſich der erſten nicht nur ebenbürtig an, ſondern übertrifft ſie ſogar 
in vieler Hinſicht. Aus dem reichen tluftrativen Theil nennen wir 
die vorzüglich ausgeführten Reproduktionen „Tennis⸗Court Sr. 
Majeſtät des Kaiſers“, „Die ruſſiſchen Windhunde Sr. Majeſtät 
des Kafſers“ „Ausmärker“ Bumping⸗Race in Oxford“, „Reiterfeſt 
in Prag“, „Sportwoche und Blumencorſo in Dresden“. Der text⸗ 
liche Inhalt muß ein wahrhaft gediegener genannt werden und 
„Sport im Bild“ dürfte unter den deutſchen Zeitſchriſten bald einen 
hervorragenden Platz einnehmen. 


BERICHT DER AGADEMIE DE MEDEOIME IN PARIS. 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &ec, 


Um den vielfachen Wünſchen nach einer in der Zeit etwas 
ſpäter gelegenen Tour entgegenzukommen, hat ſich das bekannte 
Relſebureau E. Schichtmeyer⸗Danzig veranlaßt geſehen, noch eine 
feiner intereſſanten ſogenannten Thelemarken⸗Touren zu arran⸗ 
giren. — Es werden beſucht: Kopenhagen, Gothenburg, Trollhättan, 
Chriſtlania, Drammen, Kongsberg, per Kariol nach dem Riukanpaß 
und weiter durch den Urwald Thelemarkens, zuletzt hoch in der 
Schneereglon per Kariol über den 1133 Mtr. hohen Dyreskardpaß nach 
dem herrlichen Hardangerfford. Weiter werden Stahlheim, Bergen, 
Molde, Drontheim beſucht. Die Tour beginnt ab Stettin den 28. 
15 zieh find Programme koſtenfrei durch E. Schichtmeyer, Danzig, 
zu beziehen. 


Die Gewinne der Nordostdeutschen 


BWIN ee 
5 Verein der Schlesier 


re Fee 
Olga Abraham 
geb. Freudenthal 
Vermählte. 
Leipzig, im Juli 1895 9128 
Pfeffendorferſtr. 48 II. 
Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß verſchied 


ſanft unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, 9119 


Kaufmann 
Carl John 


im 62. Lebensjahre. 
ſtille Theilnahme bitten 


Um 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Beerdigung Mittwoch Nach: 
mit. 4 Uhr v. Diakoniſſenh. 


Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
unſer theurer Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 137 


Kaufmann 


Joseph Unger 


im i von 76 Jahren. 

Die 0 1 Mitt. 
woch, den 10. d „Nachmit⸗ 
tag 5 Ubr ſtatt. 

Schroda, Schrimm, Kurnik, Berlin. 

Schroda, den 8. Juli 1895. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Dankſagung. 

Für die zahlreiche Betheiligung 
an der Beerdigung meines lieben 
Mannes ſage ich dem Herrn 
Paſtor Loycke, den Herren Bes 
amten, ſowie den Kollegen und 


Freunden der Könlal. Haupt: 
1 meinen al 


"Anna Kelsch, 
geb. . 


| Pro 1 
> Ausstellung 8 
: Täglich: Großes a 
Doppelkonzert; 


der 


Frankl schen 
f Wiener Damenkapelle, = 


Dirig.: 
Mme. Anna Frankl 


und 


einer Infanferiekapelle. 


Aae Fallen 
nn: Großes Konzert. 

Abends: Illumination. 

Niedrige Eintrittspreiſe. 
Neu! Nur auf kurze Zeit: 


„Marietta“, 

das ſcheckige Mädchen. 

Circus Jansly & Leo, 

Mittwoch, 10. Juli, Nachm. 4 
Uhr: Kinder⸗, Schüler⸗ u. Fam. ⸗ 
Vorſt. zu bedeutend A | © 
Preiſen. Abends 8 
vitäten⸗Abend. Ente Auftr. 125 
preisgekr. Schönheit Baroneſſe 
von Ruppenthal als Schulreiterin. 
Zum 1. Male: Auf, auf zur fröh⸗ 
lichen Jagd, großart. Sportſchau⸗ 
ſtück. Morgen Donnerſtag: Gr. 
Gala⸗Benef.⸗Vorſt. für Uniberfale 
Clown Ghezzi. 


Elabliſſement all. 


Welt-Panorama 
vom 10. bis 16. d. Mts. incl.: 


Miiſenmbomo⸗Ske. Mailaud 
Eintrittspreis 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Kräftigen . 

(koſcher) verabfolgt 
J. Vogel, Breiteſtr. 14, 1 1 


Sonntag, d. 14. Juli 1895 


Sommerfell 


im Feldſchloßgarten. 
Beginn: Nachm. 4 Uhr. 
1. Gartenkonzert, verbunden 
mit Verlooſungen, Damen⸗ 
preiskegeln ꝛc. 
2. Nach dem Konzert 


Ball. 
Eintritt ir ns 


pro Perf 9 
Sera für 3 Per⸗ 


ſonen giltig, 50 Pf. 
find an der Kaſſe und im Vor: 
verkauf beim Lands mann Schnabel 
Breslauerſtr. zu haben. 
Eintritt für den Ball pro Herr 
(Nichtmitglted) 1 Mk. 


Vereins abzeichen find 
anzulegen. 


Der Vorſtand. 
Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Letzte Uebungsſtunde vor den 
Ferien: am Donnerſtag, den 11. 
Juli, Ab. 8%, Uhr, zu welcher 
ſämmtliche Sänger erſcheinen 
wollen. e 


Zur se heile 


empfiehlt kräftige exquiſite 
Frühſtücksweine 


Sherry, Madeira, Portwein, 
9159 Samos, 


Marsala, 
Vermouth di Torino, 
Ungar⸗ und Italieniſche 
Rothweine, 
ff. herbe, milde und füße 
Tokayer, 
ff. echte Cognac 
in Orialnalfl. à 1,75 —6,00 
Weingroß handlung 


Atoll Leichtenieit, 


- NRitterſtraße 39. TBSR 
Besser wie jedes 
Auskunftsbureau 


vermag ein erfahrener Grapho⸗ 
loge Auskunft zu geben über 
jede Perſon, deren Schrift ihm 
& | vorliegt. 
A | nicht die pefuntären Verhältniſſe 
des zu Beurtheilenden kennt, fo 
wird er doch ein treues Charakter: 
& | bild entwerfen können, und dieſes 


Wenn bexjelbe auch 


iſt allein maßgebend für den 
Werth jedes Menſchen. Wer an 
der Graphologie zweifelt, ſoll ſich 
ſeinen eigenen Charakter beur⸗ 
theilen laſſen, um von dem prak⸗ 
tiſchen Nutzen dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Wiſſenſchaft überzeugt zu 
werden. 8830 
G. A, Lauser, Grapholog, 
Regensburg. 
Glänzende Anerkennungen. 
Betriebs ⸗Sekretäre, die zum 
Tauſch nach einer mittl. Stadt 
Schleſiens, wo nachweisliche bil⸗ 
Itafte Lebensmittel und Woh⸗ 
nungspreiſe vorherrſchend, ſich 
Regierung, Oberpoſtdirektion, 
Garniſon, Gymnaſium befinden, 
werden um Abgabe ihrer Adreſſe 
an die Exped. d. Bl. unter E. 
134 erſucht. Umzugskoſten wer⸗ 
den erſtattet. 9134 
7 Herr wünſcht täglich früh 
—8 Uhr polniſchen Unterricht 
in ſeiner Wohnung zu nehmen. 
Off. mit Angabe des Preiſes 
erbeten unter A. K. in der Exp. 
dieſer Zeitung. 914 
Oberprimaner RE Nach: 
hilfe O. G. Exp. d. Zta. 9145 


44 | Dam. mog. }. DeLted. wend. a. r. 
Meilicke, Heb., pr. Vertr. d.Naturhk. 
Sprz. 36 Berlin, Wilhſtr. 122a, II. 


Vertin für Nadwellfahren zu Poſen. 


7 Billardzimmer baſſerh. 


8 


beſtehen aus Haupttreffern i W. v. 20000, 10 000, 5000, 1 2000, 2 à 1000, 4 à 750, 6 à 500 Mk. ꝛc. 3167 
Gewinne 1. W. v. 100 000 M, kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung 5 „Auguſt. Looſe a1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., 2008» 


porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 9195 
ſtraße Nr. 2, ſowie in Poſen vorräthig bei Herren M. Bendix, Rudolf Ratt, 12³ 
Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an dos General⸗Debit wenden. 


Wäſcheverkauf. 


Wir haben eine ſtändige Verkaufsſtelle der durch unſere Ver⸗ 
mittelung von den Armen der Stadt Poſen gefertigten Wäſche⸗ 
gegenſtände in unſerm am Endpunkt der Wienerſtraße belegenen 
Kaiſerin Auguſta⸗Hauſe eingerichtet. Der Verkauf findet täglich in 
den Nachmittagsſtunden von 2 bis 7 Uhr ſtatt. Dort werden auch 
Beſtellungen entgegengenommen. 

r bitten durch regen Zuſpruch unſer Unternehmen fördern 
zu , 
ſen, den 1. Juli 1895. 


den Vorstand des Valerlädiſchen Jidurnvreins 


Sektion IV. für Arbeitsvermittelung. 
8816 Frau Ida Orgler. 


Chineſiſche 6% Gold⸗ 
anleihe. 


Wir ſind beauftragt, Zeichnungen = 
Proſp ect 


a 104 


zu übernehmen. 


Hartwi | Manrolt & 00. 


Großes internationales Radwettfahren aus Anlaß der 


Plobinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
auf der Rennbahn im Schilling 
Sonntag, den 14. Juli, Nachmittags 3%, Uhr. 


Rennen. 

080 zu ermäßiaten Preiſen: 5 4 0 a esse 
platz 0,30 M., 1. Platz 0,40 M., 2. Platz 5 M. find 
in folgenden Verfaufsitellen zu haben: 8341 

F. Biskupski, d 115 
E. Mattheus, Sapiehoplatz 2 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Nordlandsfahrt! 


Interessanteste Tour (es urch Skandinavien > 


marken) 


ab Stettin 28. Juli. 


Copenhagen, Gothenburg, Christiania, per Kariol durch |# 
Thelemarken über den Dyreskardpass, Hardangerfjord, Stahlheim, 
Bergen, Molde, Drontheim. Reisedauer 27 Tage. Fahrkartenpreis 
Rm. 400. — Beköstigung ca. Rm. 150. — Programme kostenfrei. 
9129 E. Schichimeyer, Danzig. 


2 0 proviſionsfrei 


Intereſſante 


Geſellſcaftsreiſen 


per Talon Dampfer „Balder.“ 


Am 14. Juli ab Danzig, 

nach Copenhagen, Chriſtiania, Golhenb urg mit 
1 Ser nach dem Trollhättan⸗ Fall. — Reiſedauer 
14 Tage. — a incl. ar Verpflegung Mk. 250. 

Am Juli ab Danzig, bezw. am 30. ab 
Sibi unde nach Weftnorwegen bis Drontheim 
unter Anlaufen aller ſehenswerthen Fjorde. — Reiſedauer 
ca. 3 Wochen. Preis Mk. 300 — 325 je nach Lage des 


Chineſiſche 6% Staats⸗ 
anleihe. 


Zeichnungen nimmt provi⸗ 
ſionsfrei entgegen 


9164 


Heimann Saul. 


e Programme und alles Nähere bei der 
Rhederei. 8747 


Behnke & Sieg, Danzig. 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Ü i 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork N 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Haupt⸗Neſtaurant 
Gewerbe⸗ Ausſtellung 


Poſe 
empfiehlt Diners p. Senden 1 355 M. von 12½ vis 


Reichhaltige Speiſen⸗ 1 — —Civile Preiſe. — 

Ausſchank von Pilſener Bier aus der Neuen Po⸗ 
ſener Bayriſch Vier⸗ Brauerei, ſowie Würzburger 
Hofbräu und Kulmbacher Bier von Conrad Kiss- 
ling in Breslau. 

Wir übernehmen von heute an den Bler⸗Ausſchank in 
F ee und werden ſtreng darauf achten, daß 
den Wünſchen des geehrten Publikums nach jeder Rich⸗ 
tung bin Rechnung getragen wird. 5 


Gollwitzer & Seitz, 


Reſtaurateure. 


Vom 1. Oktober er. oder auf Verlangen ſofort haben wir unſer 
in Poſen an der Berlinerſtraße Nr. 17 gelegenes 


Hotel „Victoria“ J. Ranges 


mit Centralheizung, beſtehend aus 1 geräumigen Reſtaurant, 
36 Fremdenzimmern, einem großen Saal, 2 Badezimmern und 


1 Laden (Fernſprech⸗ Anſchluß Pferdebahnhalteſtelle) 
an leiſtungsfähige Pächter 
zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ſich an die unterzeichneten Vorſtandsmit⸗ 
3 55 N an Herrn A. Cichowiez in Poſen. N 
enden. 
Pomoc Spölka budowlana, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
Dr. Kusztelan. Z. Mazurkiewiez. 
A. Gichowiez. 


| fie Su ai ren, Bord 15 Mi 


den feinſten 
Gebrauchte Billards wie neu hergeſtellt. 
Tiſchbillards in einer Sekunde verſtellbar, Jeu de Baraque 
ſowie alle Neuheiten empfehlen 9135 
Billardfabrik, 


6. Keiser & Gade, Breslau, Biſchofſtr. 16. 
Fabrikation Zmal ſoviel wie unſere hieſige Konkurrenz. Laut 
Firmenreaiſter die älteſte Firma am Platze. Auf d 3 
Musſtellung vertreten. BE BE 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 41 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. N 
eee et uiiech 0 
1 
Geſchafts⸗Verlegung. 
Mein ſeit vielen Jahren Breslauerſtraße 3 belegenes 
u, 
Papier⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt Breslauerſtraße 5. 
C. W. Kohlschütter, 

9023 Breslauerſtr. 5. 
Bg 
Süppers GE: Verreiſt 

— a 
u übertroffen, feln Putz trocken Is al N. Mu 
n „ 
eingebaut, ſofort zu malen oder Dr. Toporski, 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitzagend. 7186 Spezialarzt für Frauen⸗ 
ee 1 1 9126 
mmermeiſter in ung 
präziſtons⸗Banden. Salon bis zum einfachſten Wenne en en = ga, ga ah i 
FF ne 0 enuͤber dem 
Strick-Garne. Sal. Bollpet- Brünn. 4936 
Jede ſparſame Dame verlange Ein Spitzenumhang iſt 
Hui: ah e direkt un Sonntag in der Ausſtellung ver⸗ 
9 loren worden. Gen. Belohnung 
n abzugeben Paulikirchſtr. 8 II. 


En a 


Nr. a A und 


INTERNER ER MER EEERSETTEETNETTSSTEN 
nm 


Aus her Provinz Bien. 


m. Ko en, 8. Juli. [Rretis-Rriegerdentmal. Ber 
Yoralt 1 In der letzten Nummer des „Koſtener Kreisblatts“ 
exläßt ein aus dem Landrath Behrnauer, dem Bürgermeiſter 
Beuthner, dem Poſtdlrektor Lang und dem Landes Bauinſpektor 
b. d. Oſten beſtehendes Komitee einen Aufruf zur Errichtung eines 
Kreis⸗Krieger⸗Denkmals in gieſiger Stadt. Daſſelbe ſoll aus frei⸗ 
willigen Beiträgen ber Stadt⸗ und Aci er errichtet wer⸗ 
den. Zur feierlichen Grurdfteinlegung iſt der 2. September d. 3. 
un Ausſicht genommen. Der hleſige Magiſtrat bat die Bewillgung 
eines Beitrages bereits auf die Tagesordnung der nächſten Stadt⸗ 
Herordnetenſitzung gelegt. — Seit längerer Zelt herrſcht in hieſiger 
Stadt Scharlach unter den Kindern und hat auch verſchiedene 
Spfer gefordert. — Amtsrichter Dr. Manthey iſt zur Herſtellung 
‚feiner Geſundheit auf längere Zeit beurlaubt worden und mird 
durch den Gerichtsaſſeſſor Jacoby aus Poſen vertreten. Zur Ver⸗ 
tretung des nach Poſen verſetzten Amtsrichters v. Weſierskt iſt Ge⸗ 
Llchts⸗Aſſeſſor 8 Gerth aus Berlin hierher berufen worden. 

O Pinne, 8. Jull. [Sommerfet. Verpachtung! 
Geſtern beranı: altete der hieſige polniſche Geſangverein fein dies; 
jähriges Sommerfeſt. Nachmittags 2¼ Uhr en ſich die 
Mitglieder auf dem Markt und marſchirten nach dem in der Nähe 
‚gelegenen e e bier vergnügte man ſich durch geſelltge 
A Tanz u. |. w. bis zum Abend und trat unter den Kängen 

ner Bernbaumer Kepelle den Rückmarſch an. Ein Tanzkränzchen 
im Kullackſchen Saale beſchloß das Feſt. — Die Leitung des bis⸗ 
herigen Munter ſchen Hotels iſt am 1. Juli in andere Hände über⸗ 
gegangen, indem der Inhaber deſſelben es an einen Herrn Kammler, 
bem ein guter Ruf als Hoteller und Tralteur voraufgeht, ver⸗ 
achtet hat. 
5 en Naktwis, 7. Juli. [Sommervergnügen. Feuer] 
Heute Nachmittags feterte der hiefize Männergeſangvetein im 
Buchsſchen Garten⸗Etabliſſement ſein diesjähriges Sommerver⸗ 
grünen. Am Vergnügungsorte bielt Brauexeibeſitzer Appelt, der a 
Vorſitzende des Vereins, eine Anſprache, in der er den Feſt⸗ 
thellnehmern die Pflege des Geſanges ans Herz legte. Konzert 
und Tanz hielten die Theilnehmer noch lange zuſammen. — Heute 
Nachmittag 4½ Uhr brannten in Tarnowo Abbau die zur Paw⸗ 
Atekiſchen Wirtwöſchaft gekörige Scheune und ein Stall total nieder. 
Wie das Feuer entſtar den, iſt unbekannt. Die abgebrannten Wirth: 
eee N nicht verſichert. 
Rogaſen, 8. Juli. [Lotteriegewinn!] Den zweiten 
Hauptgewinn der Schneidemübler Pferde⸗Lotterie beſtehend in 
einem Halbverdeckwagen und 4 Pferden gewann ein hieſtger Volks⸗ 


ie 
li. [Kreistag. Vom Vaterlän⸗ 
F In 5 BEE DEN Kirchbau. 
In dex letzten Kreistags⸗ 


n. zum 
Se in die Gebäudeſteuer = gen Someifonemeien 


„ und Zimmermeiſter Kupke, Bürgermeiſter Roll hier und 
der Hirhliche Aminen von Zeblockt⸗Gr.⸗Przygodzyce und als 
deren Stellvertreter Wirth Cleslinskt⸗ Franklinow, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Gehlich in Oſtrowo und Rittergutsbeſitzer von Za⸗ 
Flocki⸗Legiona. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Zuchtſtier⸗ 
Körkommiſſion Gutspächter Reimann⸗Przygod zyce, zum ſtellvertre⸗ 
tenden Feuerlöſch⸗Kommiſſarius Forſtmeiſter Sandtger⸗Przygodz ice, 
als Sachverftändiger zur Begutachtung ss eee Guts⸗ 
Hächter Reimann⸗Przygodzice. Für den verſtorbenen Thlerarzt 
Heppner in Oſtrowo wurden gewählt: als Mitglied der Kommiſſion 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


b zur Regelung der Grundſätze für die Vertheilung der Einquarti⸗ 


rungslaſten Kaufmann Curt Wagner in Oſtrowo und als Kreis⸗ 
verordneter in Separattons⸗ und Regulirungsangelegenheiten von 
Zablocki in Lezlona. — Zum Beſten der hieſigen Armen veran⸗ 
ſtaltete der hieſige vaterländiſche Frauen ⸗ Zweigverein geſtern im 
Schützengarten hierſelbſt ein großes Gartenfeſt mit Konzert. Die 
Betheiligung war eine überaus große; es gab allerlei Unterhal⸗ 
tungen als Turuproduktionen, Geſangaufführungen, Würfel⸗ und 
Schießbuden, Verlooſungen und Feuerwerk. Den Abſchluß findet 
das Feſt heute in der Sängerhalle Abends 8 Uhr durch eine Auf⸗ 
führung des Theater⸗Luſtſpiels „Duft“, zu welchem im Vorverkauf 
bereits gegen 500 Blllets abgeſetzt worden ſind. Die Einnahme 
dürfte ſich auf 800 bis 1000 Mk belaufen. — Die hieſige katho⸗ 
liſche Kirchengemeinde beabſichtiat, da die jetzige Kirche lange nicht 
hinreicht, um die ungefähr 10000 Seelen der zu derelben gehören⸗ 
den Gemeinde zu faſſen, eine neue große Kirche zu bauen. Das 
g genwärtige Gotteshaus wurde vom erſten Grundherrn der lit⸗ 
thauiſchen Familie der Radziwills, Michael Hieronymus Radziwill, 
an welchen unter der Regierung des Stanislaus Auguſt die Herr⸗ 
tet: Przygodzyce und damit auch die Stadt Oſtrowo übergegangen 

m Jahre 1781 erbaut. Dem Vernehmen nach ſoll das neue 
Hotte dn auf einer anderen Stelle gebaut werden. — Dieſer 
Tage wollte ſich der Altersrentner Daniel Nlkoleiczik zu Strzyzew 
auf der dortigen Poſtagentur den ihm zukommenden Rentenbetrag 
holen. Unterwegs 5 er plötzlich auf der Straße hin und war 
ſofort eine Leiche. Eln e hatte ſeinem Leben ein Ende 
bereitet. N. war 71 Jahre alt. — Am Freitag wurde in Schild⸗ 
berg von durchgehenden Pferden eine alte Frau und ein Leiermann 
überfahren. Erſtere e hat ſchwere Verletzungen davonge⸗ 
tragen. — Für die in Kaliſzkowice olob. Abgebrannten find bis 
jetzt außer Naturalien, die 9 ae u zuſammen 
1249,37 M. geſammelt worden. dieſer Summe ſind an 20 
Perſonen 1076 60 Mk. zur Vertbeilung gelangt; der höchſte Betrag 
der SL belief ſich für dieſelben auf 87,50 M., der niedrigſte 

uf 2 Die Sammlung wird fortgeſetzt. 

9 Pleſchen, 8. Juli. [ Feuerwehrfeſt. Perſonal⸗ 
notiz. Ente Ferienkoloniſten.] Geſtern feierte dle 
hieſige p e ihr 14. Stiftungsfeſt. Nachdem die 
Fahne kurz vor 3 Uhr abgeholt worden war, erfolgte um 3 Uhr 
der Ausmarſch nach der Kobylka⸗Mühle. Die Feſtrede hielt Krels⸗ 
ſchulinſpektor Rohde. Bei Tanz und anderen Beluſtigungen 
amüſirte ſich das zahlreich erſchienene Publikum bis zum Abend. 
Zum Gemeindevorſteher und Ortsſteuererheber der Gemeinde 
Wız Sılca iſt der dortige Wirth Wojciech Kolaſa gewählt und vom 
hieſigen Landrathsamt beitätigt worden. — Durch mehrere Blätter, 
u. g. auch durch den „O. G.⸗A.“ ging in dieſen Tagen eine Notiz, 
wonach in Baranow bel Pleſchen durch eine Feuersbrunſt 200 Ge⸗ 
bäude eingeäſchert und 60 Famflien obdachlos geworden find. Wir 
konſtatixen hiermit, daß dieſe Nachricht vollkom nen erfunden ii. 
Zanächſt giebt es in ganz Baranow weder 200 Gebäude noch 60 
„Familien; ſodann war in Baranow weder jetzt noch in den letzten 
Monaten auch nur das kleinſte Feuer. — Heute trafen 16 Ferien⸗ 
koloniſten, 8 Knaben und 8 Mädchen, we che vom „Verein für 
häusliche Geſundheitspflege in Berlin“ verſandt werden, hier ein 
Die ſelben ſind bei hieſtgen Familien untergebracht, welche denſelben 
4 Wochen freie Koſt und Logis gewähren. In Jarotſchin ſind 
10 Kinder, in Oſtrowo auch 10 Kinder, im Ganzen in unſerer 
Provinz 107 Koloniſten e 

p. Kolmar i. P., 8. Junk. [Perſonalnotiz. Schul ⸗ 
bei räge) An Stelle des nach Bromberg verſetzten Steuer⸗ 

iollſupernumerars Herold iſt Steuer⸗Civilſupernumerar Teſchke 
der Steuerveranlagungskommiſſion bierſelbſt überwieſen worden. — 
Für das Rechnungsjahr 1895/1896 werden von der evangellſchen 
Gemeinde 75 Prozent, von der katholtſchen 145 Prozent und von 
der Irael. 60 Prozent der Etnkommenſteuer als Schuldeiträge gezahlt. 
Wongrowitz, 8. Juli. [Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſton] hat vom Freiherrn von Gersdorf das 2900 Morgen 
große Rittergut Sarbta im Keeiſe Wongrowitz angekauft. 

X. Uſch, 8. Juli. [Aufgelöſte Verſammlung. 
Schulvor t andswahl.] Geſtern fand im Hassteſchen 
Saale behufs Beſprechung innerer Gemeindeangelegenheiten eine 
Verſammlung evangeliſcher Hausväter ftatt, welche poltzeilich über⸗ 


10. Juli 1895. 


wacht wurde. Zum Vorſitzenden der 1 rſammlung wurde Pfarrer 
Friedland gewählt. Es wurden u. a. die ſeit längerer Zeit in der 
evangeliſchen Gemeinde herrſchenden Mißſtände beſprochen und bie 
Mittel erwogen, durch welche der ſehnlichſt erwünſchte Friede endlich 
wieder herbeizuführen ſei. Pfarrer Friedland ſchilderte auf Wunſch 
der Verſammlung wahrheitsgetreu die Gartenangelegenheit, welche 
ſeiner Zeit viel Staub aufgewirbelt hatte. (Dem Hauptlehrer Poſe 
war nämlich bei Einweihung des neuen Schulgebäudes vom Schul⸗ 
vorſtande ein Stück Garten zur Nutzung überwieſen worden; 
½ Jahr ſpäter wurden die gepflanzten und im beiten Wachsthum 
begriffenen Sträucher, zum Theil auch hochſtämmige Roſen, auf 
Veranlaſſung des Bürgermetſters Dalskt beziehungsweiſe des 
evangeliſchen Schulvorſtandes durch den Stadtwachtmeiſter Woycke 
und einen Arbeiter herausgeriſſen und auf die Straße geworfen, 
auch wurden die ſchon bereits beſtellten Beete zertreten.) Plötzlich 
erhob ſich der überwachende Bürgermelſter Dalski 112 Me: 
„Herr Paſtor, Ste werden perſönlich; ich löſe 
die Verſammlun gauf.“ Die Angelegenheit iſt der zu⸗ 
ſtändigen Behörde bereits zur weiteren Veranlaſſung angezeigt 
worden. — Am 27. Mai wurden die Herren Pfarrer Friedland und 
Kaufmann ae zu Mitgliedern des ev. Schulvorſtandes gewählt. 
Dieſe Wahlen wurden vom Landrath nicht beſtätigt. Heute fand 
nun eine zweite Wahl ſtatt. Trotzdem von einigen Perſonen alles 
aufgeboten worden war, diesmal ein anderes Reſultat zu erzlelen, 
wurden die beiden genannten Herren doch wiedergewählt. An dem 
erſten Wahlgange nahmen 100 Wähler theil. Es erhilen die Herren 
Glas hüt! eldirektor Stromberg 48, Pfarrer Friedland 52 Stimmen. 
In dem zweiten Wahlgange fimmten 99 Perſonen; es erhlelten die 
Sn Apolheker Mattheus 5, Hutter e 41, 

aufmannf Haeste 5) und der praktiſche Arzt Mühl 3 Stimmen. 
Es iſt nun abzuwarten, ob vom Landrathsamt wieder die Beftätte 
gung verſagt wird. Sollten dieſe Wahlen nicht beftätigt werden, 
dann würde die Mehrzahl der ev. Schulgemeindemitglieder ge⸗ 
zwungen ſein, 10 höheren Ber zu verwenden. 

Mogilno, 8 10 bie [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fahl] ereignete ſich hler am Freitag Nachmittag. Als der Pers 
ſonenzug Nr. 90 den hleſigen Bahnhof verlaſſen hatte, 0 der 
Lokomotivführer Hennig die Wahrnehmung, daß an der Maſchine 
etwas nicht in Ordnung fein müſſe, weshalb derſelbe das Coupee⸗ 
fenſter öffnete, um die Maſchine zu beſichtigen. Leider ſchlug er 
dabei mit dem Kopfe fo heftig an die nahe dem Geleiſe Web 
Signalſtange, daß er in ein Coupze zweiter Klaſſe gebracht 
Nen wo man dem Schwerverletzten die erſte Hllfe ange⸗ 

elhen lie 

E. Gollantſch, 8. Juli. [Ferien. 5 1 8 Die 
Kreisausſchuß Ferien dauern vom 24. Jalt bis 1. September. — 
In den Gemeinden Friedrichshof, Rombtſchin, Kobyletz und Mo⸗ 
kronos iſt der Rothlauf unter den Schweinen ausgebrochen. 

U Bromberg, 8. Jull. [In der nächſten Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung! am Doanerſtag, 11. d. Mts., 
kommt u. a. auch die Vorlage des Magiſtrats wegen Beſetzung der 
Stelle eines 1 900 5 Stadtraths zur Beſprechung. Darnach ſoll 
die Stelle mit 4500 M. Gehalt ausgeſchrieben werden. Der Be⸗ 
werber muß das juriſtiſche Staatsexamen gemacht haben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Görlitz, 7. Juli. [Profeſſor K. H. Knoblauch f.] 
Der in Halle verſtorhene Profeſſor K. H. Kaoblauch ſtand dent 
„N. Görl. Anz.“ zufolge in engen Beziehungen zu der preußiſchen 
Dberlaufig, da er lange Jihre Beſitzer des Rittergutes Logau bei 
Lauban war. Ein geborener Berliner, hat er ein Alter von 
85 Jahren erreicht und faſt ein halbes Jahrhundert als 
akademiſ her Lehrer in Berlin, Marburg und Halle gewirkt. 
Um die Entwickelung der Wärmelehre hat er ſich beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben. Selt 1878 war er Präſtdent der 1652 geſtifteten 
Kalfıı xl. c Karoltniſchen Akademie der 1 
* Sprottau, 8. Juli. [Der kommunale Konflikt! 
in Sprottau ſpitzt ſich immer mehr zu. eine Anzahl Maglſtrats⸗ 
mitglieder bitte den Bürgermeiſter Weſchke, dem ſ. Z. vom Obere 
präſtdenten der Provinz Schleſten die Standesamtsgeſchüfte des 
Sprottauer Standesamtsbezirks übergeben wurden, in einem 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
119. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Für eine weitere Unterhaltung über dleſen, Gregor beun- 
zuhigenden Punkt war keine Zeit mehr, da das Kupee ſchon vor 
Dem Gartenthor hielt. Stefan hatte ihm liebevoll die Hand 
gebrückt und war weiter gefahren. Ein Verkauf dieſer Güter 
alſo ſtand wenigſtens in Frage, ſo überlegte Gregor, ehe er 
ſein Lager ſuchte. War derſelbe nicht doch vielleicht ſchon 
ernſter im Werk, als ihm Stefan einzugeſtehen wagte? Der 
Verkauf brachte baares Geld, er wor in Noth um ſolches! 
Wenn die Mutter davon hörte, wäre ihr gerade dies eine Be⸗ 
ruhigung geweſen, denn fie fröſtelte insgeheim immer, daß 
Stefan einmal Sehnſucht nach feiner Heimath empfinden und 
Emmy mit fortführen werde. Sie brauchte alſo vorläufig 
michts davon zu wiſſen. 

Am Morgen zur üblichen Zeit erſchien Franz. Sorgfältig 
hatte er aus ſeinem Geſicht jede Spur der Gemüthsbewegung 
nom Abend vorher verwiſcht, es zeigte das gewohnte dienſtbe⸗ 
reite Lächeln, als er an das Lager feines Herrn trat, der ſich 
af Pa zu erheben pflegte. 

Das iſt Alles, was ich geſtern zu erreichen vermochte, 
als ich den Kammerdiener als Gaſt einlud! Mußte natürlich 
vorſichtig ſein. Dieſen Brief mit ungariſchem Stempel, in 


ungariſcher Sprache hatte Herr von Dorog geſtern Abend in 


ſeinem Kupee verloren. Ihn zu leſen bin ich leider nicht im 
Stande!“ So ſchloß er ſeinen Bericht. 


Gregor ſchämte ſich heute des Vertrauens, in das er 


dieſen jungen Menſchen gezogen, indeß es war einmal ge⸗ 


ſchehen. 
1 „Meine Beſorgniß war wohl eine etwas übereilte!“ ſagte 
er noch ſchlaftrunken, den Brief 5 0 7 Mein Frühſtück! 
Iſt die Mutter ſchon auf? ... Doch 

Franz fühlte ſich ein wenig getänſcht in der Bedeutung 
feiner Miſſion. Er ging. Gregor öffnete doch geſpannt den 
Brief. Aus freundſchaftlichem Intereſſe hatte er ſich ein Jahr 


„% „ r e Go e e e e eee e eee das Land einmal kennen zu lernen. So viel, um ſich 
den Inhalt paſſabel zu überſetzen, traute er ſich an Sprach⸗ 
kenntniß ſchon zu und dieſe ließ ihn nicht ganz im Stich. 
Der Schreiber war kein anderer als Ladislaus, ſo entzifferte 


er die geſpreizte Handſchrift. Er begann mit überſchwenglichen 


Freundſchaftsverſicherungen und endete in wenigen Zeilen mit 
der dringenden Bitte, ihn aus der großen Geldverlegenheit zu 
retten, in die er, Stefan, ſeinen treuen Oheim geſtürzt, denn 
auch er habe ſein kleines Beſitzthum mit Schulden überbürden 
müſſen, und da die Zeit ſehr bedenklich zu werden drohe, ſo 
verſtecke Jeder lieber ſein Geld, anſtatt dem Andern zu helfen. 
„Hilf Du alſo, Herzensſtefan, Deinem treu verſchwiegenen 
Oheim Ladislaus“, fo endete der Brief, der bei Gregor jeden 
Zweifel ſchwinden ließ. 

Er ſprang vom Lager auf. Heiß ſtieg ihm das Blut 
zur Stirn und dann packte ihn eine eiſige Furcht ſchon vor 
der nächſten Zukunft. 

„Ein unbegreiflicher Leichtſinn!“ ſtöhnte er. „Keine Frage 
mehr, der Vormund hat Recht! Arme Emmy! Und 
in ſo kurzer Zeit iſt ihr ganzer Glückstraum zerronnen! . 
Aber, wem ſage ich von dem, was ich geleſen? Ihr und der 
Mutter? Ich will ihn ſelbſt frechen; er muß mir 
beichten, obgleich ich vorherſehe, daß er mir wie ein Aal ent 
gleiten wird Und was heißt das: Deinem treu 
Verſchwiegenen? Hat er ein Geheimniß zu bewahren? Der 
Ausdruck klingt faſt, wie eine in aller Freundſchaft ausge⸗ 
ſtoßene Drohung! 0 

Franz Ruch eben das Frühstück. Er ſah mit einer 
gewiſſen Zufriedenheit die kaum verſteckte Aufregung ſeines 
Herrn. Der Brief war alſo dennoch ein wichtiger geweſen. 
Er empfand zweifachen Troſt; auch Andere waren mit Unglück 
bedroht und dann: er hatte einen wichtigen Dienſt geleiſtet 
und das brachte ihn ſeinem Herrn um ſo viel näher, daß er 


im Nothfall auch von ihm Dienſte zu erwarten berech⸗ 


tigt war. 
VIII. 
Drei Tage waren verſtrichen. Gregor hatte eine ernſte 
Unterredung mit dem Vormund gehabt, die aber zu nichts 


lang mit der ungariſchen Sprache beſchäftigt, da er den Wunſch geführt halte, denn dieſer hatte vorläufig jede Einmiſchung 


Pfandverbindung einlaſſen. 


die beſte Geſellſchaft verkehrt. 


als ihm nicht gebührend abgelehnt. Herr von Dorog als 
Kavalier ſei unantaſtbar, ſo lange er nicht geſchäftlich mit ihm 
in Berührung komme, erklärte er, und dies ſei nicht zu er⸗ 
warten, da die dunklen Geſchäfts leute, die Abends ihre Börſe 
im Keller⸗Reſtaurant des Hotel de P. am Gendarmenmarkt 
zu halten pflegten und zwiſchen denen und Herrn v. Dorog 
er die Spur einer Beziehung gefunden zu haben glaube, gerade 
ihn für jetzt wenigſtens vermeiden würden. Einer von ihnen 
habe allerdings und nur ganz gelegentlich bei ihm Auskunft 
über die Verhältniſſe dieſes Herrn geſucht, aber er habe dieſe 
ablehnen müſſen. 

Man müſſe die Quelle des Uebels in Ungarn ſuchen und 
diefe meinte er, auf den Brief des Ladislaus anſpielend, habe 
ja Gregor in der Hand. Vielleicht, hatte er beruhigend hinzu⸗ 
geſetzt, ſei es gerade Herrn von Dorog's Unglück, daß ſeine 
Beſitzungen in Ungarn lägen, denn wenn er dort Millionen 
an Grundelgenthum beſäße, ganz abgeſehen von den inneren 
politiſchen Zuſtänden dieſes Landes, werde jeder Geſchäftsmann 
hei der traurigen Rechtspflege desſelben ſich auf keinerlei 

Schließlich ſei ihm dieſer Herr 
Ladislaus von Dorog damals auf der Hochzeit wie ein armer 
Schlucker erſchienen, der vielleicht a 0 Drohungen den reichen 
Neffen beläſtige, man könne alſo auf den Brief des ſelben nicht 


all' zu viel geben. 
Als Gregor eingeſehen, daß der Vormund ſich den 


Rücken decken wollte, bat er, ihm wenigſtens einen dieſer 9 
dunklen Geſchäftsleute zu nennen, um bei demſelben horchen 


zu können. IE 
„Hm, aber nur Vorſicht!“ Hatte dieſer gerathen. „Een 75 
der Macher oder Schlepper dieſer Leute iſt, wie ich weiß, ein a 


gewiſſer Lamby, ein Wein⸗Agent, der mit Herrn von Dorog — u 
durch Lieferungen ſchon in Be» 
ziehung ſtehen ſoll. Sie finden ihn Abends in den Keller⸗ 


merken Sie wohl — auch 


Räumen, von denen ich ſagte, in welchen nach dem Theater 
Später ſammeln ſich dieſe 
ehrenwerthen Halsabſchneider in den hinteren Räumen, in denen g 
beim Tempeln auch vornehme Gimpel gerupft werden, denen 
man Feder und Dinte reicht, 
zu verbinden 


(Fortſetzung folgt.) 


dom 


Schreiben ſowohl als auch mündlich in einer Magiſtratsſitzung 
erſucht, die Standesamtsgeſchäfte niederzulegen, und, da dies der 
Bürgermeiſter abgelehnt, die Frage dem Regferungspräſidenten 


zur Entſcheldung unterbreitet. Nach einem vom Regierungs- 
präftdenten zu Liegnitz eingegangenen Schreiben iſt jedoch dem 
Sprott. Anz.“ zufolge dem Bürgermeiſter Weſchke die weitere 
Verwaltung der Standesamtsgeſchäfte überlaſſen worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

I Bromberg, 9. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Urkundenfälſchung gegen 
den Arbeiter Otto Oppermann aus Johannisthal verhandelt. 
Im Februgr d. J. meldete ſich bei dem Werkmeiſter der Blumwe⸗ 
ſchen Fabrik in Prinzenthal unter Vorzeigung von Quittungskarten 
und eines Arbeitsbuches der Angeklagte mit der Bitte um Beſchäfti⸗ 
gung in der Fabrik. Eine nähere Beſichtigung der beiden Quit⸗ 
tungskarten und des Arbeitsbuches ergab, daß in denſelben durch 
Ausxradicung des Wortes „Eiſenhobler“ und Umänderung deſſelben 
in „Eiſendreher“ eine Fälſchung vorgenommen worden war. Nach⸗ 
dem der Fabrikbeſitzer Blumwe die Fälſchung entdeckt hatte, räumte 
der Angeklagte dieſelbe ein, indem er bat, ihn durch Anzeige nicht 
unglücklich zu machen. Dieſe Bitte wurde nicht erfüllt, die Fälſchung 
BI u üenelat und der Angeklagte zu 14 Tagen Gefängniß 

erurthellt. N 

Breslau, 8. Juli. Gegen den Geiſtlichen der hieſigen evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Immanuel⸗Gemeinde, Paſtor Zöller, hatte 
die Blumenhändlerin Marie Mexner, geb. Miske, Beſchuldigungen 
erhoben, die geeignet waren, den Geiſtlichen aufs Schwerſte in 
feinem Anſehen und in feiner Stellung zu ſchädigen und überhaupt 
ſeine ganze Exiſtenz in Frage zu ſtellen. Da die Annahme vorlag, 
daß dlieſe Beschuldigungen von der Frau wider beſſeres Wiſſen er⸗ 
hoben worden ſeien, wurde gegen fie aus S 187 des St.⸗G.⸗B. 
Anklage erhoben. Als Nebenkläger hatte ſich Paſtor Zöller der 
öffentlichen Klage angeſchloſſen. Die am Sonnabend vor der 


erſten Strafkammer des bieſigen Landgerichts anſtehende Ver⸗ 8 
ſte bereits über 3 Stunden zum d 


andlung wurde, nachdem i 

heil unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gewährt hatte, behufs 
Ladung einiger, vor allem auswärtiger Zeugen, auf heut Vor⸗ 
mittag 9 Uhr vertagt. — Die heutige Verhandlung endete mit 
einem Vergleich. Der Rechtsbeiſtand des Paſtors Zöller, 
Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, erklärte, nachdem andere Vergleichs⸗ 
vorſchläge allſeitige Zuſtimmung nicht hatten finden können, da ß 
lein Mandantzur Zurücknahme des Strafantrages 
und der Nebenklage bereit ſei, wenn die Angeklagte die 
Erklärung abgebe, daß ſie die von ihr gegen den Paſtor Zöller auf⸗ 
gestellten ehrenrührigen Behauptungen zurücknehme, ſie bedaure 
und Abbitte leiſte. Da der Vertheidiger der Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Schreiber, dieſe Erklärung im Namen derſelben abgab, er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf Einſtellung des Verfahrens 
gegen die Angeklagte. Sämmtliche Koſten hat, mit Aus⸗ 
nahme eines Betrages von 50 M., zu deſſen Leiſtung die Ange⸗ 
klagte ſich bereit erklärte, der Strafantragſteller zu tragen. 

* Breslau, 8. Jull. Auf beſonders raffinirte Weiſe ſchädigte 
die unvereh. Ida Lehnert von hier im September v. J. einen 
Hotelwirth in Kiel, wo fie im vorigen Herbſt eine Gaſtrolle als 
Hochſtaplerin gab. Sie ſtellte ſich dem Wirth der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge unter Angabe eines falſchen Namens als Geſellſchafteri 
einer Baroneſſe vor, in deren Namen ſie mehrere Zimmer im Hotel 


Unſchuldig verurtheilt.] Der 
Diamantſchleifer Gtbont aus Düffeldorf kam im Juli v. J. 
mit feiner Braut und deren Verwandten Nachts durch die Meden: 
heimerſtraße hierſelbſt. Studenten, die der Geſellſchaft begegneten, 
ſollen das Mädchen angerempelt haben; es entſtand eine Schlägerei, 
wobei ein Student mehrere lebensgefährliche Meſſerſtiche in die 
Bruſt erhielt. Dieſer That wurde Gibont beſchuldigt und er am 
28. Oktober v. J. von der bieftgen Strafkammer zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Er legte Reviſton beim Reichsgericht ein, die 
verworfen wurde; dann beantragte er Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens, was die hieſige Strafkammer ablehnte. Erſt weitere Ver⸗ 
eg der Angelegenheit beim Oberlandesgericht zu Köln hatte 
en Erfolg, daß geſtern nochmals verhandelt wurde. Nach umfang⸗ 
reicher Beweisaufnahme wurde Giboni nunmehr völlig frei⸗ 
geſprochen, auch die Koſten feiner Vertheidigung wurden der 
Staatskaſſe auferlegt. Hlergegen wurde der Schwager in spe des 
Verurtheilten wegen des dringenden Verdachts, die ſchwere Miß⸗ 
handlung begangen zu haben, in Haft genommen. 
Leipzig, 8. Jull. Vor dem vereinigten zweiten und dritten 


C. Le 
Strafſenate des Reichsgerichts fand heute der Spionage⸗ ſich 


prozeß gegen den Kohlenhändler Andreas Hanns aus Mon⸗ 
tigny bei Metz ſtatt. Den Vorſitz führte Senatspräſtdent Dr. 
von Wolff, die Reichsanwaltſchaft vertrat Reichsanwalt 
Schumann, das Protoko 5 
Die Vertheidigung batte Juſtizrath Dr. Seelig übernommen. 
Erſchtenen waren folgende Zeugen und Sachverſtändige: I. Zeugen: 
I. Kriminalſchutzmann Nikolaus 10 0 aus Metz, 2. Poltzeirath 
Karl Auguſt Zahn aus Straßburg k. E., 3. früherer Sergeant, 
letzt Zuchthausgefangener Friedrich Franz Schreiber aus Wald⸗ 
heim, 4. V cefeldwebel Karl Büthe vom kgl. ſächſiſchen Fuß⸗Ar⸗ 
fkiüllerie⸗Regiment Nr. 12 in Metz, 5. Kanonier Friedrich Reinhold 
5 kal. ſächſiſchen Fuß⸗ Artillerie Regiment Nr. 12 in Metz, 
6. Grenzpollzei⸗Kommiſſar Bauer aus Metz. 7. Auguſt Foſſet, An⸗ 
geſtellter bei der Zeitung „Sleſſin“ aus Novsant, 8. Elgenthümer 
Oskar Dezavelle aus Montigny, 9 Landgerichtsrath Schiber aus 
Metz, 10. penſionirter Depotfeldwebel Karl Meinecke aus St. 
Privat, 11. Beamter bei dem Regierungspräſidenten zu Metz, 
Jean Cheri. II. Sachverſtändige: 1. Arthur Henze, vereideter 
Sachverſtändiger für Handſchriftenvergleichung aus Leipzig, 2. Be⸗ 
nedikt Dreyfuß, Gerichtsſchreiberamts⸗Kandidat aus Metz, als 


den Eindruck eines beſonders intelligenten 


U führte Kanzleirath Rösler. 


JC ͤ dc ( 


Dolmetſcher, 3. Major Heinrich, 4. Major von Eberhardt, beide 
vom Kriegsminiſterium in Berlin 
Der Angeklagte iſt ſehr niedergeſchlagen und macht nicht 


Sprache ſcheint ihm vollſtändig fremd zu fein. Auf Antrag des 
Reichsanwalts beſchloß der Gerichtshof, wegen zu befürchkender 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Staatsſicherheit die 


[Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung au s⸗ 


zuſchließen. 5 

Die Beweisaufnahme aing ziemlich ſchnell vor ſich. Reichs⸗ 
anwalt Schumann erachtete den Angeklagten gemäß der aus den 
89 3 und 1 des Spfonagegeſetzes vom 3. Jul 1893 und $ 47 Str. 
G.⸗B. erhobenen Anklage für ſchuldig und beantragte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 7 Jahren und zehnjährigen Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Der Vertheldiger platdirte für eine mildere Auffaſſung. 

Nach verbältnigmäßtg kurzer Berathung wurde gegen 2, Ubr 
das Urtheil verkündet. Es lautete, wie telegraphiſch bereits kurz 
gemeldet, folgendermaßen: „Der Angeklagte Hanns iſt der Beihilfe 
zum Verbrechen des 8 1 des Geſetzes vom 3. Juli 1893 für 
lchuldig erachtet worden und wird zu 4 Jahren Zuchthaus 
verustheilt. Außerdem wird auf Sjährtgen Verluſt der birger- 
lichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſtcht erkannt. Die Beweisaufnahme, insbeſondere die Ausſage 
der Zeugen und Sachverſtändigen hat ergeben, daß der Sergant 
Schreiber im Beſitz der Uebungszünder war und deren Verwal⸗ 
tung hatte. Es iſt durch die Sachverſtändigen bekundet, daß ms⸗ 
beſondere der Zünder C 92 ein Gegenſtand war, der im Intereſſe 
der Staatsſicherheit geheim zu halten war, und es ift feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte ſich deſſen bewußt war. Dieſer Zünder iſt von 
Schreiber ſelbſt den Beſtänden entnommen und auf der Fahrt nach 
Jouy⸗aux⸗Arches von irgend jemand dem penftonirten franzöſiſchen 
Poltzeikommiſſar und Geheimagenten der franzöfiſchen Regierung 
Ismert übergeben worden. Wer die Uebergabe bewirkt hat, das 
konnte durch die Beweisaufnahme nicht mit genügender Sicherheit 
feſtgeſtellt werden. Schreiber iſt aber derjenige geweſen, der den 
ünder in Beſitz genommen hat, um einen verrätheriſchen Gebrauch 
abon zu machen. Der Angeklagte Hanne hat ſodann das Fuhrwerk 
geltefert und iſt jo gefahren, daß er mit Ismert zuſammenkreffen 
mußte. Da er ſonach dazu beigetragen, daß Ismert in den Beſitz des 
Zünders kam, hat er ſich der Beihilfe zum Verrath milttärticher 
Geheimniſſe ſchuldig gemacht. Das Vorhandenſein mildernder Um⸗ 
ſtände hat der Gerichtshof nicht anerkennen können, und es wurde 
deshalb auf die genannte Strafe erkaant.“ 


Vermiſchtes. 


Am Schnellmarſch um die Meiſterſchaft der 
Provinz Brandenburg über die 90 km lange Strecke 
Berlin —Baruth und zurück betbeiligten ſich geſtern fünf Geher. 
Zunächſt nahm Claſen vom „V. Sportsverein“ die Führung und 
paſſirte die 25 Em Kontrolle um 9 Uhr 7 Minuten 11 Sekunden, 
er drückte dadurch den bisherigen 25 Km⸗Rekord (2 St. 45 Min.) 
um 7 Min. 49 Sek. Stage vom Diſtanzmarſchverein „Berlin⸗ 
Wien“ erreichte als Erſter den Wendepunkt 49,1 (46,6 km) in 5,29. 
Er hatte die Strecke zurückzelegt in 11. 3. 19, hat alfo den 90 km: 
Relord, welcher 11. 2. 50 beträgt, nicht erreicht. Unterwegs hatte 
er mehrmals Beinkrampf bekommen, befand ſich aber am Ziel in 
guter Kondition. Stage, 1872 in Brandenburg a. d. H. 
iſt in einer Glasſchleiferei zu Berlin thätig; er beſitzt alle Rekorde 
von 5 bis 50 und von 100 bis 110% km und iſt erſter Sieger 


Mannes. Die deutſche 


geboren, 


von Potsdam (50 km: 5. 48. 59) und Oranienburg (30 km. 
3. 19. 53). a 725 : 3 


Einen dreiſten Schwindel treibt hier ſchon Wochen 
lang ein Mann in Bergmannstracht, 
bald dort in der Stadt erſcheint. Er ſucht für angeblich in der 
Grube Marie⸗Minen im Auhaltiniſchen Bergbaugeblet verunglückte 
Bergleute Beiträge zu ſammeln und nennt ſich Hermann 
Seine Angaben find Lügen und feine Schriftſtücke find gefälſcht, fo 
daß dringend vor ihm zu warnen iſt. N 

Succhi, der italieniſche Hungerkünſtler, 
der vor etwa 8 Jahren ganz Europa in Staunen ſetzte durch feine 
21 tägige Hungerperiode, wird im Laufe dieſes Monats in Berlin 
eintreffen, um ſich unter ſtrengſter ärztlicher Beobachtung einer 
vierwöchentlichen Hungerkur zu unterwerfen. S. wird während 
des Hungerus ſich öffentlich zeigen, die bezüglichen Verhandlungen 


mit elnem großen Etabliſſement ſind geſtern perfekt geworden. 


or der Schloßkaſerne in Spandau fand 
Sonnabend Abend zwiſchen Soldaten des Elſabeth⸗Regiments 
und Ziviliſten eine blutige Schlägerei ftatt, bei 
der von erſteren blank gezogen wurde. Auf beiden Seiten kamen 
Verletzungen vor. Ganz echeblich wurde der Rontroleur des Gas⸗ 
beleuchtungsweſens am Arm verwundet. Von beiden Theilen ſind 
die Namen der Schläger feſtgeſtellt worden. 

Die Rir dorfer acht Millionen⸗Erbſchaft der 
Hulda Baer hat ſich als ein ganz raffinirter Schwindel 
entpuppt, und zwar fit die „Millionen⸗Erbin“ Hulda Baer die Bes 
ſchwindelte. Einer ihrer Verwandten erhielt von einer Londoner 
Schwindelfirma Briefe, in denen die Angaben über die fabelhafte 
Springerſche Erbſchaft enthalten waren. Die Firma verſchickte auch 
an andere Perſonen Briefe ähnlichen Inhalts und erbat Erbes⸗ 
leaitlmationen; ſobald dieſe eintrafen, kam natürlich die Hauptſache 


— bie ſaubere Firma verlangte einen Vorſchuß für „Unkoſten und 


Bemühungen“. Der Verwandte der Baer ſandte die in tadel⸗ 
loſer Form hergeſtellten, zweifellos gefälſchten Dokumente über die 
Erbſchaft, die in der That früher vorhanden geweſen, aber längſt 
an die richtigen Erben zur Auszahlung gelangt iſt, an ſeine Rix⸗ 
dorfer Verwandte. Da die in den Dokumenten“ genannten Namen 
mit denen ihrer Vorfahren übereinſtimmten, fo glaubte ſich die 


Baer ſichere Erbin. Amtsvorſteher Boddin iſt aber der Sache auf 


den Grund gegangen und ſtellte feſt, das die ganze Sache Schwindel 
it Am Sonnabend wurde der Hulda Baer das Reſultat der vom 
Amtsvorſteber veranlaßten Recherchen mitgetheilt. Sie war wohl 
niedergeſchlagen bei dieſer amtlichen Eröffnung, die alle ihre 
Träume als Millionärin zerſtörten, aber ſonſt doch ſehr gefaßt und 
ſagte: „Dann bleibe ich was ich bin.“ 

„Die Weber“, Hauptmanns vielbeſprochenes Drama ſoll 
nun auch in ungariſcher Sprache zur Aufführung ge⸗ 
langen. Direktor Krecſänyl vom „Kriſztinaväroſt ſzinkör“ (Theater 
in der Chriſtinenſtadt) in Budapeſt hat das Aufführungsrecht exe 
worben und gedenkt das Stück ſchon in einigen Wochen vor dem 
Budapeſter Publikum zur Darſtellung zu bringen. Die Ueberſetzung, 
welche Herr Gyula Komor beſorgte, hält ſich ganz genau an das 
Original. Nur der Dialekt kommt dem Weſen der ungariſchen 
Sprache entſprechend weniger zum Vorſchein. In allen Keeiſen, 
und vornehmlich in literarlſchen Kreſſen der ungariſchen Haupt⸗ 
fin zeigt ſich ein großes Intereſſe für das Werk und die Auf⸗ 
ührung. 

1 Marokkaniſches. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Mog a⸗ 
dor, 25. Juni, geſchrieben: Kapitän des Dampfers „Sid Turki“: 
7 155 find meine Befehle. Gleb mir, was Dein Herr, der Sultan, 


ö will, damit ich nach Tarfaia (Rap Juby) welterdampfen kann.“ — 


Kald: „Komm morgen wieder! Ich muß zunächſt die Briefe gründ⸗ 
lich durchſtubiren.“ (Kapitän ab.) Kaid, zu ſeinen Kollegen ge⸗ 
wendet: Wir müſſen nach dem Befehle unſeres Herrn, den Gott 
erhalte, neben anderen Sachen einige 300 Soldaten an Bord 
ſchaffen, die, wie ihr wißt, ſeit einiger Zeit hier verſammelt find. 
(Zu den draußen ſtehenden Soldaten): Ihr werdet morgen früh 
nach Tarfata eingeſchifft! Macht Euch bereit!“ Soldaten: „Wir 
gehen nicht nach Tarfaia.“ — Kaid: „Ihr ſeid zu dem Zweck an⸗ 
geworben und unſer Herr, der Sultan, befiehlt Eure Ein⸗ 
chiffung!!“ — Soldaten: „Wir find feſt entſchloſſen, nicht zu 
gehen!“ — Kaid: „Aber hört Ihr denn nicht, daß unſer Herr, 
den Gott erhöhe, es befohlen hat?“ — Soldaten: „Thut nichts! 
Wir gehen nicht. Gegen hundert von ung find ſchon davonge⸗ 
laufen und, wenn Du uns zwingen willſt laufen auch wir davon, 
oder “. Kald zu feinen Begleitern: „Ihr hört und ſeht, wie 
es beſtellt iſt. Wir müſſen, um aus dieſem Dilemma mit heiler 
Haut herauszukommen, ein Mittel finden. (Denkt einige Minuten 
nach.) Mir ſcheint, in dem Briefe des Sultans iſt eine Stelle, 
die zwiefach gedeutet werden kann. Wie denkt Ihr, wenn wir das 
benützten und beim Sultan um zuverläſſige Aufklärung bäten 5“ 


— Begleiter des Kaid: „Großartig! Gott gebe Dir feinen Segen 


und erhalte Dich in Deiner erhabenen Weisheit!“ — Kad (zu den 
Soldaten): „Nach nochmaliger Durchſicht der Befehle kann ich 


Euch mitlheilen, daß Ihr vorläufig nicht nach Tarfata geht. Jetzt 


ſeid aber jo gut und bleibt recht brav zuſammen. Allah iſt groß!“ 
Soldaten ab. Kaid zu ſeinem Schreiber: „Wenn der Kapitän 
kommt, ſage ihm, daß erſt ein neuer Befehl des Sultans abge⸗ 
wartet werden müßte, bevor er weiterfahren kann!“ 


T Die Jagd nach dem Kuſſe. Eine ergötzliche Scene, fo 
ſchreibt die New Porker „Lyra“, ſpielte ſich im Edgewood⸗Avenue⸗ 
Theater in Alaska ab. Dafelbit wird die „Mascotte“ in glänzender 
Beſetzung gegeben, liegt doch die Titelrolle in den Händen der 
Reyarte. Bel der Probe ſchon war die Künſtlerin bei jener Scene 
garnicht zufrieden, in der die Bauernburſchen der Mascotte nach⸗ 
laufen, um fie zu küſſen. Habt ihr denn kein Blut in den Adern 5“ 
rief ſie den verblüfften Choriſten zu. „Rennt man fo flau einem 
Mädel nach, wie ich bin, wenn man es küſſen will? Na wenn ich 
eln Mann wäre, ich würd's euch zeigen, wie man es macht.“ 
Abends bei der Vorſtellung war ſie ebenſowenig zufrieden: „Kein 
Temperament in den Jungens, alle blaſirt.“ Bei der nächſten 
Probe verſuchte ſie ein anderes Mittel: „Kinder,“ ſagte fie, „wer 
mir heute in der Kußſcene einen Kuß abringt, kriegt 50 Cents! 
Für jeden Kuß 50 Cents, verſtanden?“ Und nun hätte man 
am Abend die Scene ſehen ſollen. Die Meininger ſeligen Ange⸗ 
denkens waren nichts dagegen. Wie die Wilden waren dle Kerle 
hinter der Reyarte drein; lachend, kreiſchend entwiſcht ſie. Da packt 
ſte einer, umſonſt ſucht ſie ſich ihm zu entwinden; er küßt ſie, küßt 
ſie, in einer halben Minute für 5 Dollars 50 Cents, da exit reißt 
fe ſich los, faßt einen Waſſerelmer, der gerade bei der Hand war, 
und ſchüttet dem Frechen den Inhalt mit den Worten ins Geſicht: 
„Das für Deine Keckheit.“ Im Theater ein Jubel, ein Hallo, 
eine Ekſtaſe; die Scene aber bleibt fortab jo, wie ſie jetzt iſt, 
nur — daß der Menager die 50 Cents pro Kuß zahlt und 1 Dollar 
extra — für die Douche. 

7 Zu dem internationalen Schachturnier in Haſtings, 
das am 5. Auguſt beginnt, haben ſich W. Steinitz (Newyork), M. 
Tſchigorin (Petersburg), Dr. Tarraſch (Nürnberg), A. Walbrodt 
(Berlin), J. Mkeſes (Leipzig), ſowie aus London E. Lasker, J. 
Blackburne, J. Ginsberg, Lee, von Vliet, R. Teichmann und von 
Bardeleben gemeldet. Der erſte Preis beträgt 150 Lite. (3000 M.) 

7 Oskar Wilde im Gefängnißt Man ſchreibt dem, Neuen 
Wiener Tageblatt“ unterm 2. d. M. aus London: Oskar Wilde, 
der zum „hard labour“ verurtheilte „Aeſthete“, ſoll bald in jenes 
Stadium mildernden Straflebens treten, in welchem es ihm ge⸗ 
ſtattet werden wird, täglich eine Stunde lang zu leſen. Von einem 
der Inſpektoren befragt, welches Buch er wuͤnſche, verlangte Wilde 


der bald hier 


Pletſch. 


F 
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2 
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die Schriften des heiligen Thomas von Ag Aino. Seit einiger Zeit 

Wilde aus Geſundheitsrückſichten von der furchtbaren Strafe 
des Raddrehens (der Gefangene muß ſich in ſeiner Zelle mit 
den Händen an Ringen feſthängen, während ſeine Füße auf das 
knapp vor ſeinem Fenſter befindliche und in ſtetem raſchen Gange 
zu erhaltende Rad geſtellt werden) befreit. Er iſt jetzt mit dem 
Flechten von Strohmatten beſchäftigt. 


. Marktberichte. 
Breslau, 9. Zul. [Privatbericht.] B 
deutendem Umſatz war die Stimmung ruhig und Preiſe 
faſt unverändert. 
Weizen bei ſchwach 


ei unbe⸗ 
blieben 


em Angebot gut behauptet, weißer per 100 Ka. 
15,40 —15,70 M, gelber per 100 Kilogr. 15,30 — 15,60 M., feinſter 


über Notiz. Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 
11,60 bis 11,90 bis 12,10 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 


Börſen⸗Telegramme. | Sa 907100 bis 11,00 44100 900 Dart, Heeg 
arüber. — afex ohne Aenderung, per Ogr. N 
eee ER le 12,50 bis 1280 Mark, feinfter über Moll, — Mais 
do. pr. Sept. 15 25 148 50 rußig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Roggen pr. Juli 119 50 121 50 Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Spiritus. Mach amtlichen Notirungen.) 91 N Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waarı 
do. 70er loko ohne Faß. 37 80 38 — üädt. M ER kt Höch⸗ Nies Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nie⸗ 
do. 70er Juli 41 30 41 40 ſtä ‚ MeartteDotiungds |fter |driaft.| ter drift. fer beigt 
bo. 20er Fed e 4 90 4 0 ommillton. WMW. M M. M. M. 5 
h er o 
905 70er Sehr RT EN 40 9) 41 — Weizen weiß. . 15,70 139) 
do. 70er Dezmbr. 39 80 40 — Weizen gelb 15,60 13,80 
do. 50er loko o. F. 5 Roggen . pro 12,10 11,5 
No 8. „ v. 8 Gerſte 100 13 90 9, 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 a 99 90 [Ruſſ. Banknoten 219 40 219 45 Hafer 12,80 11,30 
Pr. 4% Konf. Anl.105 801105 80]. 4½ ), Bdk.⸗Pfö 108 40 103 40 Erbſen . . ] Kilo 1 18,50 11,50 11,00] 10,5 
0. 3% „, 104 90,104 9 [Ungar 4% Goldr. 104 40104 20] Hen, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, neues 2,00—2,40 pro 50 Kilogr. 
Bol. 4% Pfandbrf. 102 50.12 80 do. 4% Kronenr 99 80 99 20 Stroh per Schock 18.002200 M. 

do. 8%,% do. 101 50101 3 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. S 254 50.254 30 Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
de. 4%, Nenten6.105 201106 2 | Tomdarden 3 47 40 47 70 Breslauer Meßlmarkk. Weizen. uszugömehf per 
do. 3% % do. 102 201102 25) Disk⸗Kommandit 3 224 60224 60 | Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,25 24,75 M. Weizen, 


756 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 801168 65 feſt 
do Silberrente 101 20,101 20 


Oſtyr. Südb ES A 98 59] 98 10] Schwarzkopf 257 258 4) 
Meinzdudwtahf. dt. 119 9119 IL] Hortm St⸗Er ga. 71 70 71 10 


Marienb. Mlaw. do 87 50 87 500 Gelſenkir h. Kohlen 176 30 76 — 


Lux. Prinz Henry 84 — 84 10 Inowrazl. Stefuſalz 56 — 56 20 
Poln. 4½% Pobrf 69 60 69 8: Chem. Fabrik Milch147 700147 70 
Griech. 4½ Gol pr. 29 99) 29 80] Oberſchl Eiſ⸗Ind. A 85 5 | 86 20 
Italien 4% Rente. 90 60 90 70 Hugger⸗Aktien 144 —I144 80 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 80 55 Til Ultimo: 

Mexitaner A. 1880. 94 40! 94 3 It Mittelm. E. St. A. 95 50 95 80 
Ruf. 4% Staatsr. 68 10) 68 10 Schweizer Centr. . 148 — 147 10 
Rum. 4% Anl.1890 90 8) 9) 80 Warſchau⸗Wiener 234 101234 70 
Serb. Rente 1895 70 10 69 —Becl. Handelsgeſell. 16) 20160 20 
Türken⸗Looſe 142 101142 —] Deutiche Banküktien 197 70197 6) 
Disk.⸗Kommandit. 223 9.1224 1 Königs und Lanrah. 136 90136 90 
Bol. Prov A B 03 1018 — Bochumer Gußſtahl 161 9161 90 
Poſ. Spritfabrik 169 — 169 1 | 


Nachbörſe: Kredit 254 50. Diskonto⸗Kommandit 224 65 
10 219,50, Pos. 4% Pfandbr. 192 50 Gld, 3½% Pfandbr 
x 


Berliner Wetterprognoſe für ben 10 Juli 
Jiemlich heiteres, ſehr warmes Wetter mit ſchwachen weſt⸗ 
lichen Winden, keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


Ein ſchöner Frauenmund iſt der Inbegriff alles Reizenden. 
Da er ſozuſagen Vorpoſtendienſt für den Geiſt und für die Liebe 
verrichtet, ſo iſt die Schönheit des Mundes ebenſo wichtig in einem 
weiblichen Geſicht, wie die Schönheit des Auges. Während nun 
die Schönheit deß Auges von unſerem Willen gänzlich unabhängig 
it, liegt es glücklicherweiſe in unſerer Macht, einen unſchönen 
Mund zu korxigtren. Wir haben dabei auf die Lippen, vor allem 
aber auf die Zähne unſer Augenmerk zu richten. Selbſt ein großer 
Mund, obſchon nicht äſthetiſch ſchön, wird ein Geſicht nicht ent⸗ 
stellen, wenn er beim Oeffnen zwei Rethen perlengleicher Zähne 
ſehen läßt. Andrerſeits verliert ein ſchön geformter Mund fofort 
all und jeden Reiz, ſofern ein Lächeln einige ſchadhafte Zähne 
enthüllt oder gar einen übelrtechenden Athem ausläßt. Zunelgung 
Aut 15 pe plötzlich in Ekel, Abſcheu und vollſtändige Abneigung 
erwandeln. 
Wenigen unferer ſchönen Leſerinnen dürfte es bekannt fein, daß 
die Hälfte aller Menſchen fortmährend, faſt alle aber zeitweilig 


Mein in der Neumark in einer 
Stadt von 600) Einwohnern ge⸗ 
legenes aut gehendes 9116 

„Molkerei⸗Geſchäft“ 
bin ich willens wegen Allein⸗ 
ſtehens zu verkaufen. Für im 
Hauptverkehr befindlichen Laden 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ritlerauts⸗ 
beſitzers, Grafen Maximilian 
von Myelelski in Smo⸗ 
gorzewo iſt auf Antrag des 
Konkursverwalters zur Beſchluß⸗ 
fafjung über den freihändigen 
Verkauf des zur Konkursmaſſe 
gehörigen Rittergutes Smogor⸗ 
zewo ein Termin auf 9181 
er 1005, 


den 12. Septemb 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. ’ 
Goſtyn, den 6. Juli 1895 


Gönigliches Aalsgericht. 


g Mehl⸗Auktion. 

Am Donnerſtag, den 11. Juli 
Di. J., präciſe 10 Uhr Vormittags, 
werde ich Büttelſtraße 10 ab 
Lager des Spediteurs Herrn 
He bier. für Rechnung 

den es angebt 98 Sack Weizen⸗ 

mehl 00 in kleineren Par⸗ 
thien, öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung ber 
N 1 | 9174 
olp ielinsky, : 
Gerichtl. vereid. Handels makler. 


Ein in einer großen Kreis⸗ 
und Induſtrieſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens mitten in der Stadt 
am Ringe belegenes, frequen- 


5 Hotel und 15 
Reſtaurant 


(großes Vereinslokal) iſt krank⸗ 
heitshalber für 17000 Thlr. bei 
4 bis 5000 Thlr. Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Agenten verbeten. 

Offerten bitte zu richten 0. 8. 
Exped. d. Blattes. 


Pferde⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 18. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werden in 
der Offizier Reitbahn, am Ber 
liner Thor in Poſen en, 10 aus⸗ 
zangirte Hengfte des hieſigen 
Landgeſtüts verauktionirt. 

Dieſelben ſind am Vormittag 
obigen Tages in Georg Müller’s 
Hotel „Altes Deutſches Haus“ 
zu ſehen. „ „ e e 8841 

Zirke, den 1. Juli 1895. 


v. Nathusius, 
Rittmeiſter a. D. und Geftüt- 
Direktor. 


ſt 


verb. m 


Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 —22,75 
Mk. Weizenklete per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 


per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20 8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.80 8,20 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbericht. 


Kornzucker exl. von 92 % i . . 10,85—11,00 
Koruzucker erl. von 88 Proz. Rendo. —.— 

5 5 5 5 „ neues.. 10,25 10,50 
Nachprobukte excl. 75 Srozent Nend. 7,00 7,80 

Tendenz: Still. 

Brodrafftnade i. 22,75 
Brodrafſinade II. 5 22,50 
Gem. Nafftnade mit Faß 22,50 — 23,00 
Gem. Melis I. mit Faß 22.00 


Tendenz: Gtetig. 
Rohzucker I. Brodurt Tranſtt⸗ 

k. a. B. Hamburg per Juli 9,87%, Gd., 9,90%, Br. 
per Auguſt 10.10 bez. u. Br. 


= 


to. 5 per Sept. 10,20 bez., 10,22 Br. 

bin. per Okt. 10,55 Go., 11,69 Br. 
Tendenz: Stetig. 

Breslau, 9 Juli. [Spiritusbericht.] Jul! 


30er 57,00 M., Juli 70er 37,00 M Tendenz: unverändert. ren Geschäften der Consum-Branche. 


übel aus dem Munde riechen. Die meiſten damit Behafteten 
wiſſen das nicht, weil es ihnen ſelbſtverſtändlich Niemand ſagt. 
Wie froh iſt man aber, wenn man aus der Nähe eines ſolchen 
Mundes entfernt iſt! Häufig genug iſt eine plötzliche Abneigung 
und Sinnesänderung, die man effektiv ohne Grund wähnte, hierin 
begründet. Ein übler Mundgeruch iſt etwas ſo Fürchterliches, daß 
ſich Jeder davor bewahren ſollte wie vor der Ber. Glücklicher 
weiſe tft das lehr einfach und leicht. 

Man wiſſe, daß der Geruch beinahe immer durch Gährung 
und Fäulniß im Munde verurfacht wird. Die Speſſen liſſen in 
den Zahnſpalten, Zahnlücken und hohlen Zähnen fehr kleine Reſte 
zurück, die ſchnell faulen. Es handelt ſich nun einfach darum, den 
Mund ſo zupräparkren, daß eine Fäufniß ein für alle mal 
unmöglich gemacht wird. Das erreicht man abfſolut ſtcher, wenn 
man ſich an anttſeptiſche Mundausſpülungen (ſogenannte Mund⸗ 
bäder) mittelſt Odol gewöhnt. Dieſe Mundfpülungen werden in 
der Weiſe vorgenommen. daß man zunächſt einen Schiuck Dänl: 


0 Pawlak 4 Mon. W 
0 Wittwe Marie Mazurek, geb. Krus 


London, 9. Juli, 8 proz. . Ja baz ud er 11%, 


ſtetig.: — RübeneRobzuder 10. feſt. 
Standesamt der Stadt Pofen. 


Am 9. Juli wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Städtiſcher Feuerwehrmann Stanislaus Schwartz mit Stani⸗ 
apa 05 Speiſewirth Andreas Wawrzyniak mit Antonie 
ednarczyk. ö i 


Eheſchließungen: ö 
Vizefeldwebel Emil Krienke mit Bertha Tietze. Vizefeldwebel 
Otto Krauſe mit Bertha Kunke. Maurer Stefan Borski mit 
a Strychalska. Tiſchler Anton Weclawski mit Sufanna 
ryſtek. 5 


Geburten: 
Ein Sohn: Städtſſcher Telegraphiſt Willy Wach. Kauf⸗ 
mann Hermann Binaſch. Unverehel. S. / 
tne Tochter: Geſchäftsreiſender Heinrich Weiß. Kupfer⸗ 
ſchmied Wenzeslaus Jaſinski. 0 
e e: 


Ster 5 
Fleiſchermeiſter Wladislaus Rominski 35 Jahre. Keiſtmir 
ladtslaus Strazynskl 3 Jahre. Wittme Chri⸗ 
ſtiane Oblenz, geb. Chriſt 70 Jahre. Pelagla Danderska 16 Jahre. 
50 Jahre. Unverehel. Klara 


Lorenz 50 Jahre. 
iſt ein Sage egg 
E 


Reinlichkeit der Haut men Supteriorerris 


dieſe zu erzielen, iſt aus dem nachſtehenden Urtheil eines Arztes 


zu er ehen. ö 

Poſen, 2 April 1895. Ihre Patent⸗Myrrholin⸗Self: hat 
ch gut bewährt ſelbſt bei zarter Haut. Bitte mir ein hılbes 
Dutzend zu überſenden. Dr. Jarnatowski, Oberſtabsarzt. a D. 

*) Die Patent⸗Myrrholin⸗Selfe welche als Specialſeife für 
die Pflege der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art, iſt 
à 50 Pfg. erhältlich in allen guten Parfüm erie⸗ und Droguengeſchäf⸗ 
ten, ſowie in den Apotheken und muß jedes Stück die Patentnummer 
63 592 tragen. 6985 


cFürstendrunn 


Bestes 
Quellverwaltung Fürstenbrunn bei Westend. 


Kohlensaures Tafelwasser 


anerkannt beste Marke, 
unübertroffenan Aroma, 

Reinheit und Kraft. 
Preislagen von M. 1,70 
bis 2,10 per ½ Kilo. 
Käuflich in allen besse- 
137 


YGebrannlen 
DAS ER 


Waller 2-3 Minuten im Munde behält (damit ſich das Odol 
Anttſepticum überall gut einſaugen kann), mit dem nächſten Schluck 
das Odolwaſſer durch die Zähne hin⸗ und herzieht, kräftig ſpült 
und ſchließlich gurgelt. Dieſe ganze Prozedur nennt man odoliſtren. 
Wer konſeguent Morgens, Mittags und Abends den Mund odoltſirt, 
tft gegen Mundgeruch ein für alle Male gefeit. Aber nicht nur 
der Mundgeruch wird beſeitigt, ſondern, was noch weit wichtiger 
tft, unſere Zähne werden durch Odol abſolut ſicher vor Hohl⸗ 
werden geſchützt. Wir rathen deshalb eindringlichſt und mit 
gutem Gewiſſen Allen, die ihre Zähne geſund und ihren Mund 
geruchfrei er zalten wollen, ſich an eine fleißige Mundpflege mittelſt 
Odol zu gewöhnen. Wie überaus wohlthättg dieſe Odolſpülungen 
wirken, werden namentlich ſolche Perſonen verſpüren, die mehrere 
hoble Zähne im Munde haben. Hler iſt die Wirkung prompt und 
überraſchend. ‚ 8516 


Ein zelten ſchoner, Dunkel: Util 
II, 


brauner Wallach — 6¼“ groß — | 

bei der Truppe und bei der 

Muſik geritten, Adiutantenpferd, || gänzlich geruchloses, absolut 

orden 8 Neue Bine: I unschädliches 

vorragendes Aeußere, für jede 6 

0 b Kopfwasser, 

verhütet u. beseitigt sicher 

und schnell 


Gewicht, iſt zu verkaufen. 


et. Re 1, T2r.|| Schuppen, Schinnen, 
Shropshiredown- Haarausfall. 
Vollblut- Herde || Beladung der 
Denkwitz 3 Kopfhaut. 


| Preis p Flasche M. 1,50, 
überall käuflich in den Apo- 
theken u Drogenhandlungen. 
SS BEER —— — 

Breslauerſtr. Nr. 3 ftnd 
vom Abbruch alte Baumateria 
lien, Holz, Steine, Thüren, 
Fenſter, Schaufenſter, Laden⸗ 
etngangsthüren ꝛc. zu verk mfen 


CAA MO 


entölter, leicht lösliener 
in Pulver- u. Würfelform; 
HARTWIG & VOGEL 
Dresden 
1 105 en u Den en ara 
njere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 


nialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
Drogen⸗ u Spezialgeſchäften. 
. EEE 


ne G bende. 
Näheres durch St. Podlaski in 


Goſtyn. 


bei Nilbau (Kreis Glogau). 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


Maager. 


P 
Glocken, 


frühere Eiſenbahnperron⸗Glocken, 
äußerſt billig abzugeben 9050 


Heinrich Liebes. 
Geldschränke. 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Cigarren 
in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 7319 


Salitätzbaaar 7 


J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 
verſendet Preisverzeichniß üb. nur 
beit. Waare geg. 10 Pf. Portoverg. 


Telegraphendraht, 


alt, zu Umzäunungen ſehr 
geetanet, hat billig abu jeben 


Heinrich Liebes. 
Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 
Cheviot ıc. bezieht, 9 
kauft ½ billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neuefter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 


gut 7720 


Ends 
Milch 


Anton Georg, Köln-Lindenthal. vorzügliches 
Echt Dalmatiner Kindernährmittel 


Inſektenpulper, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt gegen Schwaben, Motten, 
Fliegen, ꝛc. In Blechdoſen mit 


von jahrelanger Halt- 
barkeit für Haushaltungs- 
und Küchenzwecke, sowie 
für Bäcker und Conditor 


ä unentbehrlich, 
Pig. un 1 Matt Das ee in Blechdosen, welche 
koſtet 3 M. 5049 a ne 
geöffnet werden, em- 
Rothe Apotheke, pfehlen 3493 


Markt 37, Ecke Breiteitr. 
Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchteiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. / Schachtel (12 Stck.) 
3 Mk, ½ Schachtel 160 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 


Dresäner Molkerei 
Gebr. Pfund 


Hauptkontor: Bautzner- 
strasse 79. 

Zu haben in allen 

Apotheken und Dro- 


Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. Serien. 
Porto 20 Pf. 8279 In Posen: 
R. Barcikowski, Drogen en 


gros, 
lasinski & Olynski, St. 


Martin Nr. 62, 
C. Jeszka, Wasserstr 25. 


Gutes schmackhaftes Bro 


empfiehlt dte Bäckeret von 9177 


G. Waegner 
in Schwerſenz. 


— 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Aus druſch, keine Körner⸗ 
beſchädigung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
ſchon von M. 175 an. 
ı Schläger > Syſtem 05 
Konſtruktion. 335 


Göpelwerke 


=, 2=, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
Leichter Gang und un⸗ 


RAUSE-LIMONADE- | 
BORBONS 


‚ Engel-Apotheke, Würzburg. 


übertroffene, exacte Ausfühenna. 
Jahresprodukt. 22 500 2 650 Arbeiter. 


eee eee 


# Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen i 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade, 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u. 10 Pfg⸗ 
General⸗Depot für D 
land: Hartwig & V 
Dresden. Niederlagen durch 
Plakate erſichtlich. 5386 


Seradella, Gelb⸗, Blau u. 
Weißlupinen, Sommerwicken, 
Mieſenſpörgel 1894 er Ernte 
kauft 5799 
Jacob Beermann, 


Schwerin g. Warthe. 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner« 


il Aalaloge gratis a. ſtauco. 


8 


x mn Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Inh ilumg zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Hin- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch; 
weinfarbig 1 M., a 'estragon 1 M. 25 Pf., aux 
fes herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 

u. an Schlafloſigkeit leidenden Per Aal en Sahne, 755 1 
fonen Bee J Flaſche R a. ppel, E. Koblitz, . 
50 Pf., 10 Flaſchen e J. N. Leitgeber, 
4 Mark San 2,50 ont incl Fl. „Becker, Max Levy, 


O. Boehme, 
E. Brecht's Wwe., 

A Central-Drogerie 
RCzepezyuski & Sniegocki, 
N A. Cichowicz, 

F. G. Frans Nachf., 
Adolf Glaser, 
B. Glabisz, 


W. F. Meyer & Co., 
Leopold Placzek, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Smyezynski, 
S. Samter jr., 

St. Woyniewiez, 
St. Zieikiewiez. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Bahn ſchwellen, 


eichene und Fieferne, wenig ge⸗ 


braucht, zu Gleisanlagen und H. Hummel, W. Zaporowiez. 
ſor titten Zwecken detignet, hat Jasinski & Olynski, 
ſehr billig abzugeber 9059 Man verlange und nehme nur! 


Heinrich Liebes. 


Eib's 80 Essenz. : 
Condurango Wein en Di: — Farketsienaiid 


282823 


— 


denen Ma⸗ 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. t dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Ei 15 
Sagrada⸗Wein (Toniſches 
führmittel) 189 1 7 


iſe: 
M. Probeſeſche ſche 75 ge 5463 


Rothe Apotheke, Car Beritt 


Die beſte Bezugsquelle für 
techuiſche und chixurgiſche 
Gummiwaaren aller Art ſſt 
bie altrenomnairte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus wahl. — Solide 
reiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
der Daſſelbe e das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 65 
und 1 Mark, 546, 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Bretteſtraße. 
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| FW. Hofmann. 


Bıeslan, Berliner Chaussee. 


dr Währungen zu 5 Zimm. 
zu verm. Königspl. 10. 


St. Martin 13 


J. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Za,tun, Küche und Nebenge'ag 


Ausgestellt in Posen. 
Entöltes Gacaopulver, 


leicht löslich, mit homfelnem Aroma u. voazüalichem Geſchmack, im 
Gebrauch ehr ergtebig uod von hoher Nahrkraft, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den e bis beiten Qualktäten aus der 
Dampf Chocolade Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg⸗s. 


Zu 1 1 in allen Droen⸗ und Deltkateß Handlungen. 


er für Poſen: 8. Sobeski, une 4. 8637 


ntSe 


von Oehmig- Weidlich Zeitz. Deutschlands en S870 
9 und Parfümeriefabrik 

fein parfümirte Toiletteseife 1 besonderer 

Güte p. Stück nur 25 Pfg., 4744 

in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepezynski & Snie-. 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Laer pie in Jersitz bei: A Plo..tke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirsoht, —— Reh lınz. 


8557 


ba. 1 Detoher zu vermteth u. 


Halbdorſſtr. 31, 


1 u, 2.&t, Mohn. v. 3 5 
4 Sim, ner 1. Oktober zu verm. 


Zwei unmöblirte Vorder⸗ 
zimmer ſind von ſogleich zu Ders 
nitethen Wilhelmsplatz 17, II. 


Mitterſtr. 37 (nuhe am Stadt⸗ 
thralet) II. Et. 7 Ziamer (Saal). 
Estzee, Küche, Speiſek. Mädchen⸗ 
uslan. Badeeſtuße, Closet, Bur⸗ 
ſchenlſtube und Nebengelaß, III. 
Gate fünf, Zimmer, Entree, 
95 je, Speiſek., Mädchen elaß, 

a eſtube, Cloſet, Burſchenſtube 
u. Nebengel. p. 1. Okt. zu verw. 

Waſſerſtr. S II Ct. 4 Zam, 


Küche u. Zuvehör für 150 Tolr. 
per 1 Oktoder zu verm. 9108 


Wicnerſr 8 Won. 4 5 und 
6 Z. ſowie Pferdeſt. n Oft. 9 


Sasse 


D Physiatrisehes Sanatorium. 
Dr. med, Paul Schulz, Königsberg i. Pr., 
Mittel-Hufen, Bahnstrasse 12, 

Sehr nahe dem Nordostdeutschen Gewerbe-Ausstellungs-Platze. 
Wasserheilverfahren nach Kneipp-Lahmann-Winternitz, 
Massage, Sonnen-, Luft- u electrische Bäder, Diät etc. 
Hervorragende Heilerfolge! Comfortaple Logis! Curgemässe, 
gute Beköstigung. Alles Nähere im Prospect, welches 
auf Erfordern kostenlos zugestellt we 
den im Sanatorium Vorm. 7 9% Uhr 


Weissgerberstrasse 22 Vorm. 10—1? Nachm. 4—6 Uhr. 


@.... e een 
EPPETPIITIENITIIITIILN] 


Naturheilanstalt. ® 


Sprechstun. 
„ in der Stadt 


Sanatorium Schwedt a 0. 


Prächtige, ſtaubfrete Nase am Ozerſtrom. komfortable Aus⸗ 


inbegriffen.) 


ſtattung, ſolide Preiſe (Einzelzimmer von 5 M. an täalich, Alles 
Sommer⸗ und Wintertur (O’ntralgeizung.) 


Zur Anwendung kommt das geſammte Naturheilverfahren. — 
Näheres beſagen die Proſpekte, gr. u. fe. durch die 0 8 
2 


beziehen. 


Dir 
früher Aſſ.⸗ Arzt u. fell. leit. 


Vorzügl. 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


—— Un, 


lan b u. Pension im 5 
walar ber! "nahe 
LufrkurorF u »Obermigk ı Breslau, 
ſuchende wieder, vi 


7 


N kte Be Gellrich, Sırikior. # 


Moritz Dobrzynski, 


rig. Arzt: Dr. med. Tschacher, 
elrzt der Sif. v. Zimmermann’ ſchen 
Naturheilonſtalt 1. Chemnitz. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mässigo 
Freise 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 3 
Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 


2 


Saudſtraße 8, 
ſchöne, freundliche, begneme Mlt⸗ 
telwohnungen von 4 Zimmern, 


Entree u. Nebengelaß. I. u. II. 


Gaal, DEN zum 1. DEREN zu 


vermiethen. 9153 
Frau J Bittner. 


Tiſchlerwerkſtätte, Lager⸗ 
räume, Remiſe u gr. Laden 


per 1. Okt. Bergſtr. 7 zu verm. 

| Staln- Aud 

En altrenommirte Hambur⸗ 
ger Cigarrenfabrif, die in der 
Preislage von M. 30.— an ars 
beitet, ſucht einen tüchtigen, kn 
Poſen bei der Händlerkund⸗ 
ſchaft gut eingeführten Ver⸗ 
treter. Offerten mit Mugabe 
von Ref. . G. A. 580 an 


Saaſenſtein u Vogler 1 er 
Hamburg. 


Ein Fräulein 


aus anſtändiger iſraelitiſcher Fa⸗ 
milte findet als Stütze 9088 
Haus frau bei 


Josef Spitz in Bürfen 


Aufnahme. 


Dirig. Arzt: Dr. Ludwig 
Mann, Spezialarzt für 
„Nervenleiden Heilſane Luft, 
Woldreiche Umaebure. 9061 
Einige Zimmer für Kur 
gäſte wie nur 1 5 ® 


Kolberg 
war besucht 1894 von 
8332 wirklichen Kurgästen. 


; Fremdenverkehr während 
der Saison über 20 000. 


1 Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u, natürliche 
Solbäder bietet. 6169 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 
Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 11 


en Dampfbäder, 
mit Bornholm, Massage, 
Kopenhagen u. See- und Solbad und Solbad kohlens. Bäder. 4 
2 sämmtl. Pomm. Heilgymnastik, e 
= Bädern. latorien. |, 
=| Telephon-Verbind. Prächt. Parkanl. e 
5 m. Berlin, Stettin, 3000 Personen |S 
2 Anklam, Greifs- fass. N ES 
„ij wald, Stralsund 3 km lange 
2 u. anderen vor- A prachtvolle 
pomm. Bädern. Dünenpromenade. 
um Kolberg Kolberg zu 
hat Wasserleit. mit Hochdruck. hat gutes Theater, Konzerte, 
Kanalisation. Städtischer | Reunions ete. Gute Kur- 
Schlachthof. Verkaufsstellen | Kapelle von 40 Musikern. 
für frische gute Milch, Lawn tennis Spielplätze. Lese- 
Molken. halle mit ca. 200 Zeitungen und I 
Grosser Promenadensteg in See. Zeitschr. Schwimm. Restauration. En 
Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen 
Der große Schoenfeld- 


ſche Laden, Friedrichſtr. 33, 
iſt vom 1. Oktober an weiter 
zu vermiethen; daſelbſt guch 
eine Wohnung im 4. Stock 
von 2 Zimmern, Küche mit 
Woſſecletung und Kloſet. Aus⸗ 
kunft bet Julius Klau, Schützen ; 
ſtraße 21. 898 

In dem Berlinerſtr. Nr. 17 
der Baugenoſſenſchaft „Pomoc“ 
gehörigen Haufe iſt vom 1. 9525 


tober cr. 9727 I 


ein Laden 


mit großem bis zu den Keller 
reichendem Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. X 

Näheres ertheilt Herr A. Ci- 
chowicz, hier, Berlinerſtr. 7 

Schifferſtr 20% 1 find 3 
ſchöne Wohnungen zu 2, 3 und 4 
Zimmer ꝛc, fowte eine Keller 
wohnung zu verm. Nähexes Beim 
Verwalter Sch fferſtr. 21 I. 9 67 


Ein Laden 
in guter Lage iſt ſofoxt bis 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Näheres bel 8 
Ludwig Manheimer. 
Wohn. v. 33. K. u. Nbal., Hochp., 
b. Oft. er Br, Gerheuftn 23. 


Schöne große Wohnung |, 
11 karkt 72 2. Giage p. Oktober 
zu veimieſhen. 9155 


Geſchäftslokal 
St. Martinftr. 33 hillig zu verm. 
event. Wohn Näb Wifteriaftr.22T 


Halbdotſſtr. 5 ein Laden 


mit angrenz. Wohn. vom 1. Okt. 
zu verm. N. I. Et r. 
Wohn. v. 4 2 Zim u. Küche. 


Geſucht eine Wohnung 


> 
= 
oO 


von 3— Zimmern mit Neben⸗ 
| aeiah in der Oberſtadt! Offerte Off 
an Mud. Braun, 


Druck und Verlag der Hofouchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Boiler. 


RL 


Daſelbſt angabe sub Lit B. 


9168 las die Eros. d 


Wohn 


3 Zimmer, Küche, aus und 
Nebengel. II. Etage, Markt 37, 


Rothe Apotheke, per 1. Okt. 9105 


zu vermierhen 
St. Adalbert 28 ſind per 


986 1. Ottoder zu vermtethen: 


parıerre 2 Wodnungen ä 8 3 Zimm., 


3. Stock 2 7 80 m 
St. Üpatbert 2 im 
D: A Wehn egg 
à 2 Zim 
Näheres Wronkerftr. 15 15 
Coiaptolr. 
Geſucht 1. Okt. 3 Zimm., Küche 
in Nähe der Bott. Off. 
Preis E. 40 poſtl. 


Eine Wohnung von 4—5 Zim. 
in der Oderſtadk vom 1. Okt. 
geſ Off. mit Preisang. poſtl 0. F. 

Möol Zimmer mit oder ohne 
Penſion zu vermlethen. 9143 
J. Vogel, Breiteſtr 14, IL I 


Niederwallſtr. 1 III. 
herrſchaftl. Wohn. 5—6 Zimmer 
(Balkon, Saal). Ausſicht aufs 
Glacis, Küche u. alles S6 
per Okt. 95. 160 

St. Martin 41 III. 
Zimmer (Balton), Küche 
aller Zubehör per Okt. 95. 9 61 

1 Wohn. St. Martin 

II. 7-8 Zimmer (Balkon), 
Küche u. aller Zubeh. ft 5 
Oktober 95. 

Geſucht zum 16. Auguſt bon 
zwet ſehr muſtkallſchen Damen, 
in Nähe des Stadttheaters, bei 
einer deutſchen Familie, 2 heiz⸗ 
bare Zunmer, unmöblict, 


fl. Off. mit Preis 

M. 1 an die 

Exp. d. Zta. erbeten. 9132 
Geſucht 1 Wohnung v. 4 or. 
od. = ns. Kude, Bir 

od. I. E 

. mt 


dienung. 


Pretsang. Bauer B G. 
347 7 15 


mit 
Benutzung der Küche und Be⸗ 


t., auf einer Hauptſtraße D 


Eine jüdische Köchin 


in geſetztem Alter, von einfachem, 
beicheibenen Weſen wird per ſo⸗ 
fort für 2 ältere Leute geſucht. 

| Zeugniſſe und G. Paranı 
lbrüche an 


Inowrazlalu. 
Für mein Eifen, Gas 


lanterte⸗ und Luxaswaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche per 15. Juli 9155 
ſollden, tüchtigen N 


jüngeren goumis. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station, Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Ph ptograpote erbeten. 


Arthur Michaelis, 
Kolmar i P. 


In meinem Kurz⸗, Weiß und 
Wollwaaren⸗ ee ee 
ein ſolider 


junger han, 


der bereits in gleicher Branche 
gereiſt tit, zum 1. Oktober (event. 
auch früher) dauernde angenehme 
Stellung. 
Offerten erbitte mit Angabe 
0 bisherige 1 unter 
M. 40 an die Exped. d Bl. 


l Sin ühfiger Sapeiergebäfe 


Dekorateur, welcher ſelbſt⸗ 
Haste zu arbeiten verſteht, für 
dauernde Beſchäfttaung Dun De 


fort geſucht. 
Ellinger, 
Suotmenziate. 


Eine gebildete Dame wird 
für die deuchmittageſtunden für 
ein zwölſjähriges Mädchen ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen Berliner» 
ſtraße Nr. 11 2 Treppen. 9151 

Vormittags von 9—11 Uhr. 


Zur Vernetung der Hausfrau 
1925 ein iſrael Fräulein auf 
4 Wochen p ſofort gef. Offer: 


unt. H. L. Exb, d. Bol. Zt. erb. 


Für ein hochherrſchaftliches 
Haus in Berlin wird zum 1. 
Oktober eine durch und durch 
perfekte, tüchtige 9083 


Köchin, 


ein ſauberes tüchtiges 


Siubenmädden 


ſowie 


mit angenehmem Aeußern ge⸗ 
Nur vorzüglichſte Zeug⸗ 


ſucht. 
niſſe finden Berückfichtigung. 
Offerten mit Ansprüchen 


Yon. Miodzikowo- 
Sulencin. 


11 


Wee . E'riedeberg, 


Weiknätherin zur Anfer 
gung neuer Wäſche und Aus⸗ 
beſſern empfiehl: ſich den geehrt 
amen außer dem Hauſe. 
tortaſte. 11 We III Tr. 


Kunſtſckloſſer, Kl. Gerberſer 7. 


Vik⸗ 
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